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Die Konſervativen

und die Lehrerbildung.
Unſer vom Abgeordneten Dr. Schepp verfaßter

und gezeichneter Artikel „Die Konſervativen und die
Lehrerbildung“ hat geſeſſen. Eine Anzahl gegneriſcher
Blätter verſucht, die Wirkung des Aufſatzes durch mehr
oder weniger temperamentvoll gehaltene Erwiderungen
zu entkräften. Sie gehen aber meiſt um die Sache
herum wie die Katze um den heißen Brei. Sie wollen
die „Kreuzzeitung“ nicht desavouieren, wagen es aber
auch nicht, die herabſetzenden Außerungen des Junker
organs zu den ihrigen zu machen.

Auch die „Kreuzzeitung“ ſelbſt bringt aus der Feder
desſelben Herrn der den erſten Artikel des Blattes
geſchrieben hatte, eine Entgegnung. Wir geben gern zu,
daß dieſe ohne hämiſche und herabſetzende Ausfälle gegen
die Lehrer geſchrieben iſt. Gebranntes Kind ſcheut eben
das Feuer, und deshalb läßt man die gehäſſtgen Ausfälle
gegen die Lehrer fort, weil ſie ſo böſes Blut gemacht

aben.
Sachlich bringt der Artikel nicht viel neues. Der

Verfaſſer behauptet zunächſt, die Volksſchullehrer hätten
die Gleichſtellung mit den mittleren Beamten erreicht.
Aus dieſer Außerung ſpricht die große Unkenntnis des
Herrn. Weder in bezug auf das Maximalgehalt, noch
in bezug auf Umzugskoſten und anderes mehr iſt dieſe
Gleichſtellung herbeigeführt. Weiß der Verfaſſer zum

Beiſpiel nicht, daß die Lehrer bei der Regelung der Um
zugs koſten mehrere Stufen unter jene Beamten geſtellt
ſind Iſt ihm en gangen, daß die Lehrer überhau pt
keiner Rangklaſſe eingereiht ſind Außerdem läßt ſich
die Vorbildung dieſer beiden Beamtenklaſſen durchaus
nicht in Vergleich ſtellen. Der Lehrer muß eben eine
höhere Allgemein bildung haben.

Sodann wirft der Herr die Frage auf, „ob etwa der
freiſinnige Oberbürgermeiſter ſich zu ſeinen Lehrern als
zu Gleichgeſtellten herabläßt“. Auch dieſer Vergleich
der hier zwiſchen einem Oberbürgermeiſter und einem
Gutsherrn im Verhältnis zu ihren Lehrern gemacht wird,
hinkt in mehrfacher Beziehung. Zunächſt ſteht der Ober
bürgermeiſter einer Stadt dienſtlich ganz anders zu den
Lehrern als der Gutsherr. Sodann hat der Ober
bürgermeiſter akademiſche Bildung, ſteht alſo dem Range
nach um mehrere Stufen über dem Lehrer, während man
das von den Gutsherren meiſtens nicht behaupten kann.
Und drittens hat der Oberbürgermeiſter nur ſelten Ge
legenheit, mit den Lehrern der Stadt zuſammenzukommen,
einfach infolge der komplizierten Verhältniſſe eines groß
ſtädtiſchen Gemeinweſens; während dem Gutsherrn jeden
Tag dazu Gelegenheit geboten iſt. Der Verfaſſer des
Artikels der „Kreuzzeitung“ will aber, daß der Abſtand
zwiſchen Lehrer und Gutsherrn ein möglichſt großer
bleibt, ſelbſt wenn ſachlich dazu gar kein beſonderer
Grund vorliegt. Wenn dann ein Beiſpiel aus Sagan
herangezogen wird gemeint iſt das Vorgehen des
dortigen liberalen Bürgermeiſters gegen einen Lehrer
ſo iſt es im Intereſſe des betreffenden Lehrers, die Sache
möglichſt mit Stillſchweigen zu übergehen. Und wenn
ſelbſt einmal in einer Stadt ein ſchlechtes Verhältnis
zwiſchen Lehrer und Bürgermeiſter herrſcht, ſo iſt das
noch lange kein Grund dafür, den Gutsherrn über den
Lehrer zu ſtellen.

Trotz der Ausführungen in der Entgegnung der
„Kreuzzeitung“ bleiben wir dabei, daß erſtens der Ar
tikel in Nr. 377 derſelben Zeitung für eine Zurück
ſchraubung der Lehrerbildung eintrat und daß er
zweitens Bemerkungen enthielt, die für die Lehrer herab
ſetzend und verletzend waren, wie man das ja in der

Kreuzzeitung allerdings nur zu oft leſen kann. Von
dieſen Außerungen hat der Verfaſſer nichts zurück
genommen, und das werden ſich die Lehrer merken

Zum Schluß noch die Wiedergabe einer Bemerkung
des Verfaſſers in dem erſten Artikel der Kreuzzeitung
die kennzeichnend für ihn iſt. Er ſchreibt: Man lernt
natürlich nür Einzeltypen kennen, aus denen man auf
die Geſamtheit ſchließt; aber die Mehrheit iſt leider
mit ihrem Wirkungskreiſe nicht mehr feſt verwachſen.“
Der Autor gibt alſo zu, von einzelnen Gliedern des
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39. Fahrg.
Standes auf die Mehr hert geſchloſſen zu haben, und das
iſt eben das Bedenkliche. Aber von der „Kreuzzeitung“
iſt man derartige Verallgemeinerungen gewöhnt, wenn
es ſich um den Stand der Volkeſchallehrer handelt.

Zur Frage der Fleiſchverſorgung
kommt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ am Dienstag mit dem
angekündigten ſachverſtändigen Artikel heraus. Es wird
darin gezeigt, daß die Erzeugung des Viehs immer koſt
ſpieliger geworden ſei und daß auch die Behauptungen
der Fleiſcher über Fleiſchnot und Viehmangel, von der
politiſchen Preſſe für ihre Parteizwecke aufgenommen und
ausgebeutet, ſicher auch dazu beigetragen hätten, daß die
Viehpreiſe immer mehr anzogen eine Behauptung, die
bekanntlich ſchon im Parlament vom Regierungstiſche
vorgebracht wurde, ohne daß irgendwie ein Beweis dafür
verſucht wurde. Es wird dann weiter auseinandergeſetzt,
daß es an einem geſteigerten Viehangebot nicht geſehlt
habe, auch der Rirderbeſtand habe ſich noch vergrößert;
allerdings kämen jetzt haupt ächlich jüngere Tiere in Be
tracht, und infolgedeſſen ſei die Rindfleiſcherzeugung
„verhältnismäßig etwas ſchwächer Der Autor ſagt
dann

„Wenn trotzdem die Preiſe für das Schlachtvieh
dauernd ſtiegen, ſo iſt dies darauf zurückzuführen, daß
die ungewöhnlich günſtige und noch immer weiter ſich
aufwärts bewegende allgemeine wirtſchaftlicheKonjunktur

die Kaufkraft der Bevölkerung und damit die
Nachfrage nach Fleiſch höher als früher gehalten hat.

Die Konſumenten haben trotz
Konſum nicht eingeſchränkt, ſondern, wenigſtens
Geſamtmenge, noch weiter geſteigert
Dieſer wiſſenſchaftlich ſachverſtändige Artikel führt alſo

die hohen Preiſe auf die koloſſale Kaufkraft der Bevölke
rung zurück, was den armen Frauen, die nicht mehr wiſſen,
wie ſie ihren Männern und Kindern Fleiſchnahrung be
ſorgen ſollen, ſehr angenehm zu hören ſein wird! Sie
müſſen darben, weil ſte ſo kaufkräftig ſind! Dieſe Theorie
hat jedenfalls den Reiz der Neuheit für ſich. Eine Steige
rung der Geſamtmenge des Konſums beweiſt natürlich
auch nur wenig, erſtens einmal angeſichts der Zunahme
der Bevölkerung und zweitens, wenn nicht gezeigt wird,
wie der wachſende Konſum ſich auf die einzelnen Bevölke
rungsklaſſen verteilt. Daß in den unteren Volkeſchichten
der Konſum abgenommen hat, wird wohl kaum beſtritten
werden können. Der Regierungsmann allerdings regi
ſtriert den Fortſchritt des Geſamtkonſums als ein „ſehr
erfreuliches Ergebnis unſerer Wirtſchaſtspolitik“ und
gleichzeitig auch als ein Mittel für eine Rückkehr zu nor
malen Viehpreiſen. Der Ausfall der geſamten Ernte
laſſe erwarten, daß die Futtermittel und damit die Vieh
erzeugung wieder billiger werden. Man ſicht alſo, daß
man auf der Regierungsſeite aus allen Blüten Honig zu
ſaugen verſteht und daß die Vertröſtung auf eine beſſere
Zukunft immer noch zu den dankbarſten Regierungs
moximen gehört.

Herr Dr. Oertel iſt in der Deutſchen Tages
zeitung“ unzufrieden darüber, daß die Preſſe den halb
amtlichen Erguß der „Nordd. Allgem. Ztg.“ über die
Fleiſchteuerung nicht gebührend gewürdigt habe.
Er meint, die kaappen Referate der Zeitungen auch
rechtsſtehender! ſeien bedauerlich, da die voſſiziöſen
Darlegungen recht viel treffliches und einwandfreies
Material enthalten hätten. Nun, die Preſſe iſt darüber
eben wahrſcheinlich anderer Anſicht geweſen als die
„Deutſche Tageszeitung“, der die Anſchuldigungen der
Konſumenten und der Fleiſcher, ſowie der Preſſe, die der
offiziöſe Artikel enthielt, allerdings ſehr wohl in den Kram

gepaßt zu haben ſcheinen. Das agrariſche Blatt regt
ſogar die Verbreitung von Flugblättern mit dem Jnhalt
des halbamtlichen Artikels an, und wir müſſen geſtehen,
daß wir dieſe Jdee garnicht ſo uneben finden. Jhre Aus
führung würde den liberalen Gegnern der jetzigen Wirt
ſchaftspolitik ſtcherlich noch manchen Anhänger gewinnen
Schließlich begeiſtert ſich Dr. Oertel für den Vorſchlag,
es möge ein Geſetz erlaſſen werden, das die Preſſe unter
Umſtänden zwinge, amtliche Richtigſtellungen abzudrucken.
Das Berichtigungsrecht nach 9 11 des Preßgeſetzes haben

oher Fleiſchpreiſe den

natürlich die Behörden auch Dr. Oertel will aber dar
über hinaus die Blätter zwingen, die Auffaſſung der Re
gierung über irgend eine politiſche oder wirtſchaſtspoli
tiſche Frage vollinhaltlich in ihren Spalten wieder zugeben
Das wäre natürlich das denkbar beſte Mittel, um oppo
ſitionelle Blätter totzumachen. Die Regierung brauchte
ihnen bloß jeden Tag ellenlange „amtliche Richtig
ſtellungen zur Veröffentlichung zu überſenden! Man
ſteht hier wieder einmal, wie fruchtbar die regaktionäre
Phantaſie in der Erfindung aller möglichen Attentate auf
die paar Freiheitsrechte iſt, die wir beſitzen.

Die Altpenſionäre
haben bisher Zuwendungen in Form von Unterſtützungen
erhalten, denen jedoch der preußiſche Finanzminiſter eine
andere Form zu geben zugeſagt hatte. Da dieſes Ver
ſprechen unerfüllt blieb, reichte der Verband penſionierter
deutſcher Reichs Staats und Gemeindebeamten ſowie
Lehrer am 6. Juli ein Jmmediatgeſuch an den König ein.
Jetzt ſind die Grundſätze einer neuen Verfügung des
Finanzminiſters bekannt geworden, die die „Berliner
Beamtenkorr.“ mitteilt. Danach ſind folgende Be
ſtimmungen für die Gewährung der Zuwendung auf

eſtellt:
Die zu oder vor dem 1. April 1908 in den

Ruheſtand getretenen Penſionäre ſowie die Witwen und
Waiſen dieſer Penſionäre, und der vor dem I. April 1908
verſtorbenen aktiven Beamten können beſondere Zu
wendungen nach folgenden Grundſätzen erhalten

I. D

Angaben zu prüfen und den zuſtändigen Miniſtern mit
einer gutachtlichen Außerung über die Höhe der befür
worteten Zuwendung zur Entſcheidung vorzulegen. Eine
Zuwendungkann nicht gewährt werden, wenn
auf Grund beſtimmter Tatſachen bei der Perſon, für die
ſie nachgeſucht wird, ein Bedürfnis oder die
Würdigkeit nicht anerkannt werden kann. Die
Nachprüfung hat in wohlwollender Weiſe an Hand der
Akten, deren Jnhalt zur Ergänzung der Angaben heran
zuziehen iſt, zu erfolgen. Sind weitere Aufklärungen
nötig, ſo iſt der Antragſteller ſelbſt zu hören, wobei jedoch
jedes peinliche Eindringen in die privaten Verhältniſſe
des Antragſtellers nach Möglichkeit zu vermeiden iſt.
Feſtſtellungen untergeordneter Polizei
organe in der Wohnung oder Nachbarſchaft des An
tragſtellers ſind unter allen Umſtänden ausge
ſchloſſen. 3. Bei der Gewährung von Zuwendungen
ſollen beſonders berückſichtigt werden a) Eigene Krank
heit und Krankheit der Familie; Penſionäre, die in
jungen Jahren penſtontert ſtnd oder un verſorgte Kinder
haben c) Witwen und Waiſen von Beamten, die vor
dem I. April 1897 penſioniert oder verſtorben ſind.
4 Die Höhe der zu gewährenden Zuwendungen bemißt
ſich mindeſtens: a) bei den Penſionären auf den
Unterſchied zwiſchen dem jetzigen Einkommen und dem
Betrage, der nach Artikel 2 S 8 der Penſionsgeſetznovelle
vom 27. Mai 1907 zu zahlen wäre bei Witwen
und Waiſen dieſer Penſtonäre auf denſelben Unter
ſchied. 5. Die Zuwendungen werden fortlaufend unter
dem Vorbehalt des Widerrufs gewährt. Die Empfänger
ſind verpflichtet, eine weſentliche Beſſerung ihrer Ver
hältniſſe unverzüglich anzuzeigen. 6. Stirbt ein Pen
ſinonär, der eine Zuwendung bezog, ſo kann von ihr den
bedürftigen Hinteroliebenen, worunter nur Witwen und
Waiſen zu verſtehen ſind, nicht aber ſonſtige Angehörige,
ein Gnadenvierteljahr gezahlt werden.

Die Schwierigkeiten im Hrient
wollen gar kein Ende nehmen. Kaum ſind die Albaner
leidlich beruhigt, kaum ſind die Montenegriner und
Bulgaren teils durch Jntervention der Großmächte, teils
durch die eigene Regierung geduckt worden, da fangen
die Griechen auf Kreta und Samos an, aus den Nöten
der Türkei für ihre Zwecke Kapital zu ſchlagen. So
treibt immer ein Keil den anderen. Berchtold hilf! Es



wird Zeit, daß die Großmächte ſich ernſtlich an Taten
zur Beſſerung der Lage heranmachen. Das offiziöſe
bulgariſche Blatt „Mir“ fordert die bulgariſche Preſſe
auf, das Projekt des Grafen Berchtold nicht leichtſinnig
einzig und allein deswegen zu verurteilen, weil es von
einem öſterreichiſchungariſchen Miniſter ſtamme, ſondern
mit Vertrauen, wenn auch ohne Begeiſterung, abzuwarten.
Das Blatt gibt der Uberzeugung Ausdruck, daß das
Projekt keine Beleidigung der Gefühle der Balkanvölker
bedeuten werde, mit denen Oſterreich Ungarn ſo viele
Intereſſen gemein habe. Das Balkanproblem werde
nicht ohne kätige Teilnahme Oſterreich Ungarns gelöſt
werden. Hſterreich Ungarn werde ſich ſicherlich darüber
klar ſein, daß die beſte Löſung der Frage die ſein werde,
die nicht auf Oppoſition der Balkanſtagaten ſtoße.

Die Nachricht von angeblichen Serben
maſſakers harrt noch immer der Beſtätigung. Die
türkiſche Regierung hat eine ſtrenge Unterſuchung
darüber angeordnet, ob die Gerüchte ſich bewahrheiten,
daß die ſerbiſche Bevölkerung des Wilajets Koſſowo Be
läſtigungen ausgeſetzt ſei und zahlreiche Serben ermordet
worden ſeien. Amtliche Meldungen hierüber liegen nicht vor.

Montenegriniſche Banditen haben nach einer
Meldung aus Saloniki, die von Mohammedanern be
wohnte Ortſchaft Zovice bei Kolaſin eingeäſchert
und ausgeplündert. Eine ſchöne Heldentat!

Jn Sachen Albaniens hat die türkiſche Re
gierung angeordnet, daß in Anbetracht der den Arnauten
gewährten Amneſtie die Erſtürmung der Waffendepots
und die Offnung der Gefängniſſe als Revolte anzuſehen
und die Schuldigen zu verfolgen und den Gerichten zu
übergeben ſeien.

In der Gegend von Elbaſſar hat ein heftiger
Kampf zwiſchen türkiſchen Truppen und Ma-
D. c n J e dere S ehe dreiere Verwundete; die Maliſſoren zogenſich zurück, nachdem ſie 19 Mann verloren hatten. W

Kreta und Samos.
Die Lage auf Kreta gibt, nach einer „Reuter“-Meldung,

zu Beunruhigung Anlaß. Man glaubt, daß die Abreiſe
des engliſchen Kreuzers „Diana“ von Malta infolgedeſſen
um zwei Tage vordatiert worden iſt.

Die „Agence Havas“ meldet aus London Die engliſche
Regierung hat in Paris und Petersburg das Anſuchen ge
ſtellt, mit ihr gemeinſam die Aufmerkſamkeit Griechen
lands auf die Gefahren einer Landung in Sa
m o s und der Einleitung einer Bewegung zugunſten einer
Annexion durch Griechenland, wie ſie gegenwärtig von
Griechenland und Kreta vorbereitet werde Zu lenken Ein
engliſches und ein franzöſiſches Kriegsſchiff
r Befehl erhalten, nach Samo s zu gehen, um eine

andung, wenn nötig mit Gewalt, zu verhindern.
Auch das „Reuterſche Bureau“ erfährt, daß ein eng

liſches und ein franzöſtſches Kriegsſchiff in die Gewäſſer
von Samos abgeſandt worden ſind, mit dem Auftrag, die
gegenwärtig in Kretaorganiſierte Freibeuter-

riechenland führen ſoll, nötigenfalls mit Ge
walt an der Landung zu verhindern.

Die Friedensverhandlungen.
Der Mailänder „Corr. de la Sera“ gibt, wie die

„Mgd. Ztg. meldet, anſcheinend offiziös zu, daß ſeit 14
Tagen in der Schweiz Friedensverhandlungen gepflogen
werden. Jtalien hat dazu den Deputierten Bartolon i
den ehemaligen Arbeitsminiſter, ferner den früheren
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Außern Fuſi-
nato und den Großhändler Volpi entſandt. Verkreter
der Türkei ſeien Nabi Bei, der Geſandte in Sofig, und
Fahreddi Bei, der Geſandte in Eetinje.

erpedition, die zur Annexion der Jnſel Samos durch

Politische EAbersicht
Sſterreich- Ungarn. Jn Südtirol haben am Mon-

tag und Dienstag die S chlußmanbver des 14. Korps
ſtattgefunden denen der Thronfolder Erzhersog
Franz Ferdinand beiwohnte. Die Volksmenge be
reitete dem Erzherzog begeiſterte Huldigungen. Enthu
ſiaſtiſche Epivarufe begleiteten den Erzherzog auf dem gan
zen Wege ins Manövergelände. Der Erzherzog äußerte
ſich wiederholt auf das anerkennenſte über den ihm in
Südtirol bereiteten Empfang und ſagte, er ſei glücklich,
dem Kaiſer melden zu können, daß die Landbevölkerung
Südtirols kaiſertreu und gut öſterreichiſch ſei. Am Schluß
der Manöver erließ der Herzog einen Tagesbefehl an die
Truppen, in dem er dein Kommandanten und den Truppen
des 14. Korps ſeine vollſte Anerkennung und Befriedigung
ausdrückt und die glänzenden Leiſtungen der Truppen auf
dem äußerſt ſchwierigen Gelände hervorhebt.

Frankreich. Die Schwierigkeiten in den franzö
ſiſſch- ſpaniſchen Verhandlungen ſind immer
noch nicht beſeitigt. Der franzöſiſche Miniſterpräſident
Poincaäré hatte am Dienstag eine Unterredung mit
dem franzöſiſchen Botſchafter in Madrid Geoffrey.

Rußland. Der Text des neuen Geſetzes über
Landesverrat und Spionage iſt vom dirigieren-
den Senat in Nr. 157 der Sammlung der Geſetze und
Verordnungen am 3. Auguſt als Geſetz gegen die Spionage
vom 18. Juli bekanntgegeben worden. Wie nach den Er
fahrungen, die man mit der japaniſchen Spionage vor dem
Kriege in Wladiwoſtok und Port Arthur gemacht hatte,
nicht anders zu erwarten war, hat zunächſt einmal eine
weſentliche Verſchärfung der Strafbeſtimmun-
gen ſtattgefunden. Ferner iſt aber guch, ſo ſchreibt man
der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg, der Anwendungsbereich
des Geſehes inſofern erweitert worden, als die Tatſache
der Bekanntgabe von Staatsgeheimniſſen genügt, um ſich
der Spionage oder des Landesverrats ſchuldig zu machen.
Das Geſetz betont ausdrücklich, daß eine ver breche-
riſche Abſicht nicht erforderlich iſt, es genügt
der Tatbeſtand der Verlesung einesStagatsgeheimniſſes. Ebenſo iſt es nicht nötig,
daß die Bekanntgabe des Staatsgeheimniſſes an eine dritte
Macht erfolgt iſt. Wie außerordentlich einſchneidend dieſe
Beſtimmungen ſind, mag man daraus erſehen, daß z. B
Generalſtabskarten, die lange Zeit im Handel geweſen und
von vielen als einziges zuverläſſiges Hrientierungsmittel
bei Ausflügen gekauft worden ſind, nachträglich für „ge
heim“ erklärt würden. Sie ſind alſo juriſtiſch ein Staats
geheimnis; wer ſie, ohne zu ahnen, daß er ſeinerzeit für
50 Kopeken ein Staatsgeheimnis erworben hat, weitergibt,
macht ſich ſtrafbar. Natürlich wird es von der Praxis
abhängen, ob man dem neuen Geſetz dieſe Jnterpretation
geben will. Die Möglichkeit dazu iſt jedenfalls gegeben.
Jm einzelnen enthält das Geſetz folgende Beſtimmungen:
Es iſt verboten, Ausländern irgendwelche Nachrichten über
das Heer, auch wenn ſie nicht geheim ſind, zu geben. Der
Verſuch, Organiſationen zur Ermittelung ſolcher Nach
richten zu bilden, wird ebenſo wie das vollendete Ver
brechen beſtraft. Der Begriff der Spionage wird um
riſſen als die Schaffung der Möglichkeit für einen fremden
Staat, Nachrichten oder Gegenſtände zu erhalten, welche
ſich auf die äußere Sicherheit Rußlands und ſeiner be
waffneten Macht beziehen oder über Ein
welche zur Verteidigung des Landes beſtimmt ſi em
nach ſind Mitteilungen über alle die Armee betreffende
Fragen nach dem Spionagegeſeß u beſtrafen, erfolgen
ſolche im Jntereſſe einer fremden Macht über geheime An
gelegenheiten (bisherige Tatbeſtandsmerkmale der Spio
nage), ſo liegt ſchwere Spionage vor, die mit 15 Jahren
Zwangsarbeit (bisher 8) bedroht iſt. Wie ſchon geſagt,
iſt die Abſicht oder auch nur das Bewußtſein einer ver
brecheriſchen Handlung nicht nötig Der Verkauf oder das
Angebot von techniſchen, vervollkommenden Erfindungen
ans Ausland wird mit Zuchthaus bis zu 8 Jahren be
droht, entſprechend dem Gedankengang, der dem Staate
das Recht der zwangsweiſen Enteignung ſolcher Erfin

oder über ine e

dungen zuſpricht. Die Delikte, welche als Beihilfe auf
zufaſſen ſind, werden teilweiſe kaſuell geregelt. Jn den
Grenzgebieten dürfen ohne beſondere Erlaubnis keine
Brieftauben gehalten werden, deren Aktionsradius bis
ins Ausland reicht. Strafbar macht ſich beſonders, wer
in einem Umkreis von 25 Werſt um die eigentliche Feſtung
Feſtungsgelände überfliegt, gleichgültig, ob im Frei- oder
enkballon. In allen dieſen Fällen tritt ipso jure Strafe

ein, der Nachweis ſpionierender Abſichten iſt nicht erfor-
derlich und wirkt nur ſtraſverſchärfend.

England. Wie der ſozialiſtiſche Abgeordnete Hardie
mitteilt, wird gegenwärtig zwiſchen der engliſchen und
deutſchen Sozialdemokratie über den Beſchluß
verhandelt, bei dem Ausbruch eines Krieges in
beiden Ländern den Generalſtreik zu verkünden
Ein entſprechender Antrag wird dem nächſten internatio
nalen Sozialiſten Kongreß unterbreitet werden.

Marokko. Die Lage in Südmarokko wird immer
Die „Agence Havas“ meldet

Lyautey hat
angenommen, als

Aus exſter Ghe.
Roman von H. CourthsMahler.

(89 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Lange konnte er ſich nicht von ihr trennen. Sie hatten
ſich noch ſo viel zu ſägen, hatten all die heiligen Wun
der ihrer Liebe auszutauſchen, ſich zu erzählen, wie ſie
ſich nacheinander geſehnt, wie die Liebe in ihnen erwacht
war.Götz beichtete, daß er zuvor ſchon manchen Frauen
mund geküßt, daß aber noch nie ein Weib ſo ganz ſein in
nerſtes Sein erfüllt hatte. Von ſeiner Mutter erzählte er,
und ſie ſah ihn an und konnte nicht mehr faſſen, daß ſie
ſich vor ihm gefürchtet hatte.

Eva drängte endlich ſelbſt zum Abſchied. Sie verab
redeten, daß er am nächſten Morgen wiederkommen und
Woltersheim um die Hand ſeiner Tochter bitten ſollte.
Götz verſchwieg Eva nicht, daß ihr Vater Bedenken haben
würde, ihre Hand einem ſo armen Schlucker zuzuſagen.
Sie atmete tief auf.„Wir werden ſeine Bedenken beſiegen und ihn endlich
doch überzeugen, daß wir trotz aller Armut glücklich ſein

können.Noch ein letzter Kuß, dann riß er ſich los und ging.
Auf dem Heimwege erſt, als er allein war und ſeine

Erregung ſich gelegt hatte, kam ihm wieder zum Bewußzk
ſein, daß er trotz ſeiner ehrlichen Liebe zu Eva einen Be

trug an ihr verübt hatte.Das Bewußtſein, unehrlich gehandelt zu haben, drückte
ihn nieder. Er ſagte ſich, daß er Eva alles hätte ſagen und
die Entſcheidung in ihre Hände hätte legen müſſen. Dann
wäre er innerlich frei geweſen. Vielleicht wäre ſie au
dann die Seine geworden, ihr Herz gehörte ihm ja doch.
Aber ob ſie dann auch an ſeine Liebe geglaubt hätte?
Ob ſie ebenſo glücklich geweſen wäre Nein, nein ſie hätte
an ihn zweifeln müſſen, hätte geglaubt, daß einzig nur
ihr Reichtum ihm erſtrebenswert ſei. Wie hatte doch ſeine
kluge Tante geſagt „Es kommt nicht ſo ſehr darauf an,
daß man geliebt wird, als daß man daran glaubt.“ Nein,
r wollte Eva den Glauben an ſeine Liebe nicht rauben.
Er liebte ſie von Herzen, daran mußte er ſich genug ſein
laſſen. Und ſeine Liebe mußte ihm hinweghelfen über
kleinlicheBedenken. Er wollte nicht mehr grübeln und ſich
mit nutzloſen Vorwürfen quälen, wollke ſich freuen, daß
ein gütiges Geſchick ihn vor einer liebloſen Ehe bewahrte
und ihm noch in letzter Stunde zum Glück verholfen hatte.

Am nächſten Vormittag, als Götz in Woltersheim ein

richtet.
Heimkehr gemeldet, daß er dageweſen war.
ſofort bei Herrn von Woltersheim melden und wurde in
deſſen Amtszimmer geführt.Ohne lange Umſchweife ging er auf ſein Ziel los und
bat um Evas Hand.

Woltersheim ſtarrte ihn entgeiſtert an.
„Mein lieber Gös, ich fürchte, Du biſt nicht bei

Sinnen. Was ſoll das heißen Du und Eva, da kann
ja im Leben nichts draus werden. Seit wann biſt Du
denn auf dieſe Jdee gekommen fragte er faſſungslos.

„Geſtern abend, als ich Eva allein fand da ging
das Gefühl mit mir durch. J habe ihr geſagt, daß ich
ſie liebe und zur Frau begehre.

„Aber, lieber Menſch wie denkſt Du Dir das nur
Du reiſeſt nach Berlin, um à tout prix eine reiche Frau zu
ſuchen und kehrſt am nächſten Tage unverrichteter Dinge
zurück und wirbſt um ein armes Mädchen. Was haſt Du
Dir nur gedacht? Du biſt doch kein törichter Knabe
mehr.

Götz' Stirn rötete ſich.„Jch weiß es nicht weiß nur, daß wir uns von Her
zen lieben, Eva und ich, und daß wir uns angehören
wollen.“

Herr von Woltersheim fiel in einen Seſſel und ſtützte
ſorgenſchwer den Kopf in die Hand.

„Wovon wollt Jhr denn
Eva iſt arm wie Du.
die für Dich von Belang wäre.

Götz ſah zu Boden. Dieſe Szene war ihm furchtbar

peinlich. e„Eva iſt ſo anſpruchslos und beſcheiden.

Kapital aufnehmen zu können.

ich ihr kein glänzendes Los zu bieten habe.
Woltersheim ſtarrte vor ſich hin.

ging ihm ſehr gegen den Strich.

lieb und ſympathiſch, und er ſchätzte ihn
Eigenſchaften wegen.

nicht zugeben. eS erhob ſich und trat vor Götz hin.

l hätte ich wahrlich nicht gedacht.

leben, Götz? Bedenke doch,
Jch kann ihr keine Mitgift geben,

e
meih Gott, ich komme mit ſo wenig aus. Jch hoffe etwas

ö Vielleicht ringe ich mich
dennoch durch. Und Eva will mir helfen ſie weiß, daß

Dieſe Werbung
Nicht, daß er gegen Götz

etwa sSeinzuwenden gehabt hätte. Seine Perſon war ihm
ſeiner tüchtigen

Aber er wußte nur zu gut, daß
Herrenfelde auf der Kippe ſtand und ſo viel wie nichts ab
warf. Dieſe Verbindung durfte er als vernünftiger Mann

„Gös, daß Du eine ſolche Torheit begehen würdeſt,
Zugegeben, Eva iſt ein

ungeſtüm in Götz' Arme.

liebenswertes Geſchöpf, die einen Mann beglücken kann.
Sie iſt eine tiefangelegte Natur und würde auch in be
ſcheidenen Verhältniſſen ihr Glück finden. Es ſchlummern
noch ungehobene Schätze in ihr, und Du biſt wohl der
Mann, ſie zu heben. Unter anderen Verhältniſſen würde
ich Dir mit Freuden ihre Hand geben. Aber Jhr kommt
ja beide um in Not und Sorge auf dem verwünſcht herab

e Majorat. Das darf ich doch nicht zu
geben.

Götz fuhr ſich über die Stirn, er war ſehr bleich.
„Jch will alles dran ſetzen, Herrenfelde wieder er

tragsfähiger zu machen.
„Ohne Geld gelingt Dir das nicht, mein lieber Götz,

da wollen wir uns doch nichts vormachen. Und mit zehn
tauſend Mark iſt da nichts geſchafft es müßten ſchon hun
derttauſend ſein. Nein, nein, aus dieſer Heirat kann
nichts werden. Sei vernünftig, ſuch Dir eine reiche Frau,
wie Du Dir vorgenommen hatteſt. So leid es mir tut,

S ich muß Dir nein ſagen. Warte ich rufe Eva herbei
ich muß Euch beiden zuſammen Vernunft predigen,

ſonſt iſt es doch nur halbe Sache.“
Er klingelte und gab dem Diener Auftrag, Eva zu

e Bis ſie kam, ſprachen die beiden Männer kein
ort.Als Eva eintrat, ſah ſie errötend von einem zum an

dern Dann eilte ſie an Göß Seite. Er faßte ihre
Hand.

„Eva, Dein Vater will mir Deine Hand verwei
geri,“ ſagte er leiſe. Das Unwahre in ſeiner Lage drückte
ihn nieder.Eva umfaßte ſeine Hand mit feſtem Griff und ſah
bittend zu ihrem Vater auf. Er ſtrich ihr über das
Haar„Kind, ſieh mich nicht ſo an; ich darf Euch meine
Einwilligung nicht geben.“

Und er ſagte alles, was er dagegen einzuwenden hatte.
Es waren gute, warme Worte; ſie merkten ihm an, daß er
unter ſeiner Weigerung ſelbſt litt. Die beiden jungen
Geſichter vor ihm, die ihn ſo flehend anſahen, machten ihm
ſein Amt ſchwer.Aber er blieb feſt. Das einzige, wozu er ſich bereit
erklärte, war, Götz ſeine Einwilligung in Ausſicht zu
ſtellen wenn es ihm gelang, ein größeres Kapital e
kreiben. Bis dahin müſſe er, ſo leid es ihm tue,
bitten, nicht nach Woltersheim zu kommen. Evä warf ſi

(Fortſetzung folgt.)
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ſehr zufrieden. Der Kaiſer
lich wiedererlangt,

mittagsſpaziergang,

eine energiſche Vertretung der amerikaniſchen Anſprüche
gegen Kuba unbeliebt gemacht hat.

Deurschlan d.
Berlin 29. Aug. Die Leibärzte des Kaiſers

ſind mit dem bisherigen Verlauf des Geneſungsprozeſſes
d hat ſeine Spannkraft faſt gänz

S ſo daß zu hoffen iſt, daß er nach
wenigen Tagen der Ruhe und Schonung vollſtändig
wiederhergeſtellt ſein wird. Nach dem geſtrigen Vor

der faſt eine Stunde dauerte, pflegte
der Haiſer, wie berichtet, nach dem gemeinſchaftlichengrüh
ſtück der Ruhe, und nachmittags kurz nach 5 Uhr wurde in
ſechs Automöbilen ein Ausflug nach dem Reinhardswald
im benachbarten Kreiſe Hofgeismar unternommen. Der
Kaiſer, die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe
befanden ſich im erſten Kraſtwagen, der geſchloſſen blieb,
um den Monarchen vor Zugluſt zu ſchüßen. Der Kai

ſer, der ſehr gut ausſah, trug Forſtuniform und erwiderte
die Grüße des zahlreichen Publikums auf das huldvollſte
Das Wetter war klar und trocken, aber kühl Jm Rein

hardswald wurde ein kurzer Spagziergang unternommen,
worauf gegen 7 Uhr das Kaiſerpgar mit ſeiner Tochter
nach dem Schloſſe zurückkehrte. Für heute (Donnerstag)
vormittag 9 Uhr iſt ein Spazierritt der kaiſerlichen Fa
milie nach der Raſenallee vorgeſehen. Dies zeigt, daß die
Leibärzte keinerlei Bedenken mehr haben, dem Kaiſer wie

der Bewegung im Sattel zu geſtatten. Die Abreiſe des

ſtrafen verbüßt haben.

kaiſerlichen Hoflagers iſt, wie gemeldet, für Freitag vor
mittag um 10 Uhr angeordnet. Uber die Schweizer
Reiſe des Kaiſers ſoll heute endgültig entſchieden
werden. Jn dieſem Sinne iſt auch der kaiſerliche Geſandte

in der Schweiz von Bülow informiert worden.
(Anter dem Verdacht der Spionage) iſt in

Wanne der Polier Häußner, der bei einer Tiefbau
firma angeſtellt war, verhaftet worden. Häußner war
bereits früher wegen verſuchter Spionage in Haft geſetzt
worden und ſoll auch wegen anderer Vergehen Freiheit

Seit 10 Wochen befindet er ſich
in Wanne in Stellung Er wurde dem Amtsgericht

Gelſenkirchen zugeführt. Wie der Tag“ berichtet, ſpricht
der Verhaftete mehrere Sprachen fließend. Bei ſeinem
Verſuch der Spionage handele es ſich um die Mitteilung
von Mobilmachungs- und Eiſenbahnfahr-
plänen für den Kriegsfall an Frankreich. Für ſeine
Spionagetätigkeit erhielt H. 12000 Mk. Die Entdeckung
des Spions erfolgte durch Auffangen eines Briefes, der
in die Hände der Berliner politiſchen Polizei fiel.

(Kaiſerliche Marine) Der erſte deutſche
Turbinen-Dreadnought „Kaiſer“, der auf der
Kaiſerlichen Werft in Kiel erbaut worden iſt, hat am
Dienstag ſeine erſte Probefahrt ausgeführt. Die Keſſel
und Maſchinen arbeiteten einwandfrei. Das Schiff
manövrierte, beſonders beim Drehen, vorzüglich.

Die Manöverfeſtlichkeiten

in Dresden.
af der Deutſche Kronprinz in Begleitung des Prin

Zen Eitel Friedrich mittels Sonderzuges hier ein.

Ernenerung
der Loſe

zur 3. Klaſſe muß bis 2. September
erfolgen.

Aug. Geſtern nachmittag um 3 Uhr

Der Königl. Lotterie Einnehmer.
Major a. D. Curtze.

Zur Begrüßung hatten ſich der König und der Kronprinz
von Sachſen eingefunden. Es fand großer militäriſcher
Empfang ſtatt. Auch der Generalfeldmarſchall von Bock
und Polach und der Kriegsminiſter v. Heeringen ſind in
Dresden eingetroffen.

Der Kronprinz begab ſich nach dem Empfange auf
dem Bahnhof und dem Abſchreiten der Ehrenkompagnie
zu Wagen nach dem Königlichen Schloſſe, von einer zahl

reichen Menſchenmenge mit lebhaften Hochrufen begrüßt.
Neben ihm hatte der König von Sachſen Platz ge
nommen. Jm zweiten Wagen ſaß Prinz Eitel
Friedrich mit dem ſächſiſchen Kronprinzen. Auf dem
Wege durch die Prager Straße über den Altmarkt vis
zum Schloſſe bildeten Militär, Kadetten, Zöglinge der
Soldatenknaben-Erziehungsanſtalt, Vereine, Jnnungen
und Schulen Spalier. Der Kronprinz hat im Königlichen
Schloſſe Wohnung genommen, wo Einpfang durch die
übrigen Prinzen des Hauſes und die oberſten Hoſchargen
ſtattfand.

Dresden, 28 Aug. Heute nachmittag 5 Uhr
war in den Feſträumen des neuen Rathauſes feier
licher Empfang der anweſenden Fürſtlich
keiten Die ſtädtiſchen Behörden waren im Feſtſaal
verſammelt, auch die Ehrenbürger der Stadt und die
Ehrengäſte, darunter der Staatsminiſter Graf Vitzthum
v. Eckſtaedt, der Kreishauptmann von Oppen, und von
Künſtlern, die an der Ausſchmückung des Hauſes be
teiligt geweſen waren, Profeſſor Klinger und Prell
Wiba. Es fanden ſich ein der Großherzog von Baden,
Prinz Ladwig von Bayern, der Herzog von Sachſen
Altenburg, der Kronprinz, Prinz Johann Georg von
Sachſen und Prinz Eitel Friedrich von Preußen. Zu
letzt erſchienen der König und der deutſche Kron
prinz, die bei der Vorfahrt vor dem Rathauſe von der
Galerie des Hauſes mit Fanfaren begrüßt wurden. Jm
Feſtſaal hielt der Oberbürgermeiſter Beutler eine An
ſprache, worauf der König erwiderte. In ſeiner Anſprache
hieß Oberbürgermeiſter Beut ler den König imNamen der
ſtädtiſchen Kollegien und der Bürgerſchaft Dresden will
kommen, begrüßte die Gäſte des Königs, an deren Spitze den
Kronprinzen des Deutſchen Reiches, und ſprach das leb
hafteſte Bedauern aller darüber aus, daß der Kaiſer
durch Krankheit verhindert ſei, an dem Beſuche des Rat
hauſes teilzunehmen. Der glänzende Aufſchwung und
die Blüte der Stadt Dresden ſeien nächſt der landes
väterlichen Fürſorge des Königs vor allem der Zuge
hörigkeit zum Deutſchen Reiche und dem von des Kaiſers
ſtarker Hand gefeſtigten Frieden zu danken. Der Rat
und die Stadtverordneten hätten beſchloſſen, eine Stif
tung ins Leben zu rufen, die den Namen des
Kaiſers tragen ſolle, um den Kbelſtänden der Groß
ſtadt auf dem Gebiete des Wohnungsweſens und der
Jugendfürſorge entgegenzutreten. Die Wünſche für die
baldige Geneſung des Kaiſers und die Verehrung und
Liebe zum Könige faßte der Redner in den Ruf zuſam

men Der König und der Kaiſer hoch hoch! hoch!
Der König erwiderte auf die Rede des Oserbürger

meiſters etwa folgendes Herzlichen Dank für die freund

Nachlasg-Aultton
Am Sonnabend den 31. d. M.

von vorm. 9 Uhr an

lichen Begrüßungeworte, die Sie an mich und an meine
lieben erlauchten Gäſte gerichtet haben. Wir alle ſtehen
unter dem ſchmerzlichen Eindruck, daß Se Majeſtät bei
Gelegenheit der Parade meiner Armee an dieſer Stelle
auch die würdige und ſchöne Stätte ſtädtiſcher Arbeit hat
beſichtigen wollen, daß aber leider der liebe Gott es anders
gefügt hat. Jch hoffe, daß der Himmel Sr. Majeſtät
recht bald die Geſundheit wiedergeben möchte, daß Se.
Majeſtät dann den jetzt weggefallenen Beſuch zur Wirk
lichkeit werden laſſe. Was die g oße hochherzige Stiftung
anlangt, ſo glaube ich wohl, daß ſie die volle Zuſtimmung
des allerhöchſten Herren finden werd, denn er iſt auch immer
bemüht, wo es gilt, Unglück und Elend zu mildern und
abzuſchwächen. Die Herrn kön gen überzeugt ſein, daß
auch mir der Gedanke einer Stiftung höchſt ſympathiſch
war ich glaube, daß (zum deutſchen Kronprinzen ge
wendet) Dein Vater damit einderſtanden ein wird. Ich
hoffe, daß die Stiftung reichen Segen und Nutzen für
die Armen von Dresden haben wird.

Hiernach beſichtigten die Fürſtlichkeiten den Sitzungs
ſagl der Stadtverordneten, den Empfangsſaal und die
anderen Feſträume des Hauſes. Auf den Rundgang
folgte die Rückkehr zum königlichen Schloſſe, wobei die
hohen und höchſten Herrſchaften wiederum vom Publi-
kum, das ſich in dichten Scharen eingefunden hatte, mit
Jubelrufen begrüßt wurden.

„Dresden, 28. Aug. Um 7 Uhr abends fand beim
König im Bankettſaal Tafel zu 181 Gedecken ſtatt,
an der die hier anweſenden Fürſtlichkeiten mit Gefolge
und Ehrendienſt teilnahmen. Einladungen waren er
gangen an die Herren des diplomatiſchen Korps, die
Staatsminiſter, die eingetroffenen Armeeinſpekteure,
den preußiſchen Kriegsminiſter, den Chef des General
ſtabs der Armee, die Jnſpekteure der Spezialwaffen,
ſowie die Spitzen der ſtaatlichen und der ſtädtiſchen Be
hörden.

Um 9 Uhr findet im Marmorſagale des Reſidenz
ſchloſſes Abendgeſellſchaft ſtatt.

Vermischtes.
Wieder eine Rekrutenrevolte in Böh

men.) Bei der Rekrutenaushebung in Semil brach
abermals eine Revolte tſchechiſcher Rekruten aus.
Fünfundvierzig Demonſtranten wurden verhaftet

Maßnahmen gegen die Fleiſchteuerung)
Der Magiſtrat der Stadt Poſen beabſichtigt zur
Linderung der Fleiſchteuerung die Einführung friſchen
Fleiſches zu billigen Preiſen unter Wahrung aller
ſanitären Maßnahmen aus Rußland. Außerdem ſoll
der Seefiſchverkauf wieder eingerichtet werden

S Giebe auf dem Schloſſe des GrafenBaſſewitz.) Jm Schloſſe Rantzau bei Schwerin haben
Einbrecher beim Kammerherrn Grafen Baſſewiß auf Ly
burg 700 Mark Geld und Silberzeug im Werte von 3000
Mark geſtohlen. Die junge Komteſſe, die erwachte, er
ſchrak ſo heftig, daß ſie die Sprache verlor Die
Diebe entkamen und raubten weiter noch in einem Dorſe
beim Lehrer Silberzeug.

Das von Jhnen bezogene Corbin
hat ſich hier gegen die Krähenplage
ganz hervorragend gut bewährt. Alle

deren Ausſaat mit
Corbin nach Vorſchrift behandelt,
wurden von den Krähen vollſtändig
gemieden, ſodaß in Zukunft die Wehrer
löhne vermieden werden können.

Rittergut Hohenerxleben, (b. Staß-
furt Leopoldshall) 20 Jan 1912.

ges

Weizenſchläge,

n iſt Anzeigen für Merſeburg.
it in
Pach Volkstümliche Sedanfeier ver
cher anſtaltet vom Orts ausſchuß für
fts Jugendpflege Sonntag, den 1. Sep
ſeine tember d. J. auf dem großenDer Exerzierplatz. Nachmitt. 272 Uhr
gegen usmarſch der Vereine vomdurch Nulandtsplatz nach dem Exerzier-

Platz. Daſelbſt: Anſprache des
tat Herrn Kreisſchulinſpektors Minck,

Vorführungen der Turnvereine,
er Vorführungen der Fußballvern einigungen, Vorführung desm Wehrkraſtvereins. 6 Uhr gemein
n ſamer Rückmarſch. Alle Freunde
e der deutſchen vaterländiſchen
rn Turn Spiel u. Jugendbewegungt zu ſind dazu hiermit eingeladen.

Der Arbeitsausſchuß.
Dr. Hagacke, Bürgermeiſter.

r er

Auktion.
un Sonnabend den 31. Auguſt d. J.
kann vormittags 11 Uhr,
Frau, verſteigere ich im Gaſthof zur
z tut „Funkenburg“ hierſelbſt freiwillig
erbet 1Pianino, 1 Plüſchſofa, 1 Plüſch
digen, ſeſſel, 1 Pfeilerſpiegel. 1 Chaiſe-

longue, I Vertiko, 6 Rohrſtühle,
a zu 1 Tiſch, 1 Waſchtoilette mit

n an und Stühleihre öffentlich meiſtbietend gegen Bar
a lung Die Verſteigerung findet

rwei eſtimmt ſtatt.
ch Pietzuer, Gerichtsvollzieher

in Merſeburg.
e

kein Narmortafel, 1Nachtſchränkchen,
I Küchenſchrank, 2 Küchentiſche

eine Freitag den 30. Auguſt er.
vorm. 10 Uhr,

atte verſteigere ich in Raßnitz
a 2 fette Schweine,n 1zZuchtbullen und
v öff h re e d gegen B

entli t nd gegen Barv m Gaſthofbung
amm daſelbſt.

wängsverffelgerung.

Reinhardt, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

werde ich im Reſtaurant „Zur
guten Quelle Saalſtraße 14
a Anzahl Nachlaßgegenſtände
als:

1 Kleiderſchrank, 1 ovaler Liſch,
1 Spiegel, 1 Polſterlehnſtuhl,
1 Küchentiſch m. Topftegal, Brot
ſchrank, Frucht u. Kartoffelpreſſe,
1 Küchenbank, 1 Ziſchchen, 2 Ziſch
u. 1 Küchenlampe, 1 Kleider
ſtänder und -wandhänge, Por
zellan, Küchengeräte ec., ſowie:
1 gußeiſ. emgaill. gebrauchte
Badewanne, 3 Gproſſenleitern,
5—6,50 m lang

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Karl Thiele.

Halleſche Straße 17
iſt die Hälfte der 2. Etage mit
rkerzimmer, beſt. aus 4 Wohn

räumen, Küche Bodenkammer
und Kellergelaß, an einzelne
e Mieter per bald oder per
1. Oktober zu vermieten.

Verſetzungshalber
wird zum 1. Oktober eine ſchöne,
freundliche Wohnung frei, beſteh.
aus 2 großen zweifenſt. Zimmern,
ſchönen einfenſt. Zimm. Küche
Kammer und Zubehör, iſt ſehr
preiswert zu vermieten.

Kulicke, Lindenſtr. 19.
iſt 1. OktobGeffnerſtr. 9 ne herrſcheſtuhe

Wohnung zu vermieten. 8 evtl.
auch 10 Zimmer, Diele und 2
Veranden. Elektriſch Licht, Gas,
Garten.

Zimmer

e

Derantwortliche Redaktion Druck und Deren

von Th. Rößner in Merſeburg.

Ein faſt neuer Hundwigen
zu verkaufen Vorwerk 9.
30 dentner Langſtroh
zu verkaufen Kötzſchen 32.

ehſeinen
l. Dellkatess-J.

guerhon
A v. Kroſigk.

Merſeburg, Eduard Klauß, Futtermitt.
Niederlage in:

Feſſer moblenes 5 er

ſof. zu verm. Burgſtr. 22, 2 Tr
Gut möbl. Wohnung,
Stube und Kammer, zu vermieten

Burgſtraße 17.

Frdl. möbl. Zimmer
evtl. mit Schlafk. zu vermieten

Lindenſtraße 11, II

Mohl z e in MerſeburgObl. mmer zu mieten ge
ſucht. Bahnnähe. Offerten unker
„Zimmer 28* voſtlagernd Bahn-
hof Niederbeung.
2 freundl. Schlafſtellen
offen Sand 32, pt.

Hausgrundſtück
in Weißenfels m. Materialwa-

S rengeſchäft u. wöchentl. Haus-
S ſchlacht iſt veränderungshalb.
S ſof. od. ſpät. zu verk. Anzahlg.
S 4000—5000 M. erſorderl. Refl.
S bitte Adr. unt. N26 Weißenfels
H voſtlagernd zu ſenden

Mittleres Kolonial warengeſchäft
mit Hausſchlachten, dazu gute
Räumlichkeiten, umſtändehalber
unter günſtigen Bedingungen ſo
fort zit verkaufen. Offert. unt.
A Z 190 an die Exped. d. Bl.
Bauſtelle zu kaufen geſucht.
Off. im. näh. Angab. u. „Banſtelle“
an die Exped. d. Bl.

Freundliche öchlufſtelle pffen
Kl SGixtiſtraße 3, 1. Et

Ein in gutem Zuſtande be
findliches, gut verzinsbares
Hausgrundſtück

mit großem Hof, Garten, Schlacht
haus und Laden bei geringer
Anzahlung zu verkaufen. Das
darin ſeit gegen 40 Jahren be
triebene

Materialwaarengeſchäft
verbunden mit Hausſchlachten
inkl. Jnventar u. Vorräte iſt ev.
mit zu übernehmen. Gefl. Off.
unt. W R 2 an die Exped. d.Möbl.

Breite Str. 8.zu vermieten

Caſino.
Tel. Nr. 295.

Während der Cinquar
tierung werden noch Mann
ſchaften in Koſt und Ver
pflegung aufgenommen.

1 ganchenwagen m. Faß

I ſp. Kaſtenwagen und
1 1ſp. Rollwagen

kf. neueHeringe,
2 Stck. 15 Pfg.
3 Stck. 20 Pfg.

a
Paul Käther Nachf,

Merſeburg.
Teleph. 343. Markt 9.
Pfekbe zum 6chluchten

gut genährt, kauft ſtets zu
höchſten Preiſen

Arthur Hoffmann, e
„Zuückers „Saluderma“ hat mich

von einem ſchweren

Hautausſchlag
raſch e befreit. 1000 Dank.
E. Phylipp, Aufſeher.“ Aerztl
warm empf. Doſe 50 Pf. u. 1 M.
(ſtärkſte Form) bei R. Kupper u.
W. Kieslich, Drogerien.

Fahrrad-
Zubehör

Mäntel, Luftſchläuche, Glocken
Laternen, Vedale, Fatteldetes,

Luftpumpen
in großer Auswahl zu billigſten

reiſen

Bl. erbeten.
ſtehen zu verkaufen Brühl 16

P

Herm. Baar ſen., Markt 4.



Wer bei Entkräftung,

Nerven-
ſchwäche

und Abgeſpanntheit eines Kräfti
gungsmittels vedarf, kann nichts
beſſeres tun, als Altbuchhorſter
MarkSprudel Starkquelle trinken
Dieſes ausgezeichnete Heilwaſſer
enthält in leicht verdaulicher,

brozse ſh. n enbranttun
Freitag den 30. Auguſt d. J.,

zu Steuden im Strieh' sehen Gute, abends 8 Uhr.
940 Minuten von Station Schafſtädt und 1 Stunde von Station Wanz W Beneſiz für Zerrn s erm.

leben der Halle-Kaſſeler Ciſenbahn. e Val.
t n her a Mittwoch den A Gepthr. 1912, vorm. von 9 Uhr uh,

Neu einſtudiert. Neu einſtudiert.

Derwertvollen u. kräftigenden Nähr- ſoll das geſamte lebende und tote Jnventar unter den im Termin
u Minerg ſalze, dieder geſchwächte ne zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend ver e
Körper zu ſeiner Wiederauf- kauft werden.
friſchung bedarf, dabei iſt es von Mit dem Verkauf des toten Jnventars wird zuerſt begonnen,
prickelndem Wohlgeſchmack Von von 11 Uhr ab kommt das Vieh zum Verkauf.

h d net rer Es kommen zum Verkauf:änzend begutachter. Fl. 95 Pf. 9 Pferde,32 Kupper i. M Siestte, Hrog. de err

Das Heueste Cer de cent1 Landaner
zeigt in entzückepden Modellen das 2 Proſchkem,
neue Favorit-Hoden-Albom I halburrdrkt Kutſchwagen,
nur 60 Pa. Es empfiehlt mar wirklich 1 Zerbſter Preſchwagen,
geschmackvolle Moden, die vach den 1 Fennſchlitten
Vorzüglich Favorit- en itten 2 Taliſchlitten,
spielend nachzuschneidern gehen. Er- 5 große Ackerwagen
haltlich bei Marie Müller Veht 2 kleinere Ackerwagen,
M. Merker H. Sachse 1 Tofelwagen

D
I Milchwagen,
1 Mähmaſthine (Tentonio),

Rittergut Zöſchen bei Merſe
burg hat einige

Montag den 2.
abends 9 Uhr
Mitglieder Perſammlurg

im e r
S Buchdrutker Sein

)utenherg
(Alter Dereim.

September

Operette in 3 Akt
S 9perettenpreiſe.

Schluß der GSpielzeit am
3. Geptember.

Sämtliche Dutzendkarten müſſen
bis Freitag den 30. Augnſt ein
gelöſt ſein, von da ab keine Gültig

r.

3 Glattwalzen,
I Rübenheser,
I Rafol-Pfug,
5 Aflüge,
3 Derriſchare,
1 4ſp Krümmer,
3 ſp. Krümmer,
5 Eggen,
1 Saaotegge,
4 Paar Ackerſchleppen,
2 Windfesgen
3 Dezimalwagen,
1 Häckſelmaſzine,
I Bübenmühle,
1 Zartoffelwäſche,
1 Karoffe quetſche
15 Milchkannen,

von nachm. a24 Uhr und
abends 8 Uhr ab

J Tänzchen::
im

Neuen öchützenhaus.

Praktiſchen und theoretiſchen

Alawer-törrien

Sonntag den 1. Septbr.

S Vrillmaſchinen,

friſchmelkende Kühe

1 Schieppharke,
I Cambridge Walze,

der ſchwarzbunten Niederungs-
raſſe abzugeben. Von Mitte
September ab ſteht auch

Saantgut
erſter Abſaat von Strubes Schlan
ſtädter Squarehegd: Weizen, ſowie
von deſſen erſtklaſſig. Kreuzungen
Nr. 56 und 210, welche beim

üchter ihrer trefflichen Qualität
ſalber heuer bereits ausverkauft

ſind, zu Dienſten und zwar erſtere
zu 12 Mark, letztere zu 15 Mark
pro Zentner.

Ein großer Transport
oſtpreußiſche Zuchtjährlinge

ſowie hochtragende

Küle
und Kalben

ſind wieder eingetroffen und ſtehen
preiswert zum Verkauf.

Nille, Schladebach,
Telephon Dürrenberg 387.

h Aue

Mfreck Becher,
An der Gelsel. Mühe Markt

Saiten, beſte Qualität, für alle
Jnſtrumente.

Reparaturen gut und v

52

e

1 Ringel-Walze, 1 Jauchefaß,
Kutſch und Ackergeſchirre, ſowie alle zum landwiriſcha

Betriebe gehörigen Gegenßände aud Gexräte

S
Reſtaurant

mit Grundſtück, nur gutes Objekt, in Merſeburg oder Umgegend
von zahlungsfähigem Käufer per 1. Okt. oder ſpäter zu kaufen
geſucht. Gefl. Offerten unter O L poſtlag. Wiesbaden, Schützenhoſſtr

J

Wettiner Hof.

Schluß- Sonnabend d. 31. Auguſt, nachmittag 5 Uhr.

Zage: Sonntag den 1. September, nachmittag 5 Uhr,

Bei reger Beteiligung Erhöhung der Preiſe!

Telephon Nr. 104

S

Von Freitag den 30. Auguſt er. ab ſteht wieder ein groß. Transpor

beſter däniſcher Arbeitspferde
ſowie eine Auswahl ſchöner

holſteiner und hannöverſcher Wagenpferde

zu kulanteſten Bedingungen bei wir zum Verkauf
A. Gcheyer, W

erling,

Von Freitag den 30. d. M. ab ſteht ein ſehr großer
Transport prima

bayriſcher
Zugochſen

preisw. bei mir zum Verkauf

6. Pfiſf
Halle a. G, Franckeſtraße 17.

Wegen Arbeitsmangel ſollen aus unſerem Be
n 42 Stück

Ftlichen Dies unſeren werten
e Gäſten hierdurch zur
F Nachricht.

Der Vorſtand.

Einladung
Candwehrball

in Oberbenng
Sonntag den 1. Septber, abends
712 Uhr Der Vorſtand.

e ee
Bucherucker- Verein

hutenberg
16867.

S Sonntag den 1. Sept. von
nachm. 8 u. abds s Uhr an

eTänzchen
9 in der „Funkenburg“.
S Hierzu ladet Freunde
J und Gäſte herzlichſt ein

Der Vorſtand.W
a G W e h s
J. „Ambrogin

hält Sonntag den 1. September
von nachmitkag s und abends
8 Uhr an ſein

S 99LZänzchen
im „Thüringer Hof“ ab.

Freunde und Gönner des
Vereins ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.

Braunsdorf.
Sonntag den 1. September
Erntedankfeſt,

von nachmittag 8 Uhr an
Balliun ſte

8

S

e

S

S

S

S

S

für Anfänger u. Fortgeſchrittene
erteilt

Straße 3.

benerahantagenten

erhalten bei einer in Deutſchland
genehmigten Kranken u. Unfall
Verſicherungs Geſellſchaft feſte
Anſtellung bei gutem Einkommen.
Off. an Gubdirektion der „Unitas“
Verſicherungs- Geſellſchaft Verlin
Wilmersdorf, Holſteiniſche Str. 17.

Brennmeiſter
S mit reichen, langjährigen Ex-
J fahrungen, geſtützt auf ſehr gute

Zeugniſſe, ſucht baldigſt Stellung.
Werte Offerten erbeten unter
Brenner an die Exped. d. Bl.

2 tüchtige Nenhauzarheiter
ſtellt ſofort ein
Städtiſches Haswert S

gende Arbeiter
a bis 16 Jahre alt, werden an
genommen Huntpapierfabrik.

Suche zum 15. Septbr. o. ſpäter

ein gebild. Früulein,
hier wohnhgft, nicht unt. 17 Jah,,
welches die Verwaltung einer Kgl.
Lotterie- Einnahme erlernen will.
Zahle anfangs 20 Mk. monatl.
ſpäter mehr.
Der Königl. Lotterie-Cinnehmer.

Major a. D. Curtze
tüchtige Waſchſrau

wird ſofort geſucht
Müllers Hotel

Tüchtiges Mädchen,
welches ſchon gedient hat, per
1. Oktober geſucht

Frau Martha Schladitz,
Gotthardtſtr. 18, I.

Auf ſofort od. ſpäter ein
zuverläſſ. Mädchen geſucht.

Frau Kataſterinſpektor Wegner,guten Arbeitspferden wozu freundlichſt einladet
verkauſt werden. Es kommen zum Verk. Müller, Gaſtwirt.r Belger und Dänen im Alte bisottenrerein ſahren und hie Alters Pferde elche u Rushige paſſ ſind T r etzſch e uf e

loſter 2.
e

W
Deutcher f Die Pferde ſtehen Sonnabend bis Mittwoch zur Beſichtigung Tages

Ortsgruppe Merſeburg. e Ha ndiges MädchenVom 15. 17. September d. J Fuhrgeſchäft Halle a. S Junges, idee.i als Aufwartungfindel mittels Doppelſchrauben- Landsbergerſtr. 65. Tel S Crut et
damofers Meteor eilte Sendent e J e für den gangen Tag geſuchtgis ins e efahrt des Deutſchen glettenvereins Von nachmittags 392 Uhr ab J fw en Keller 1.zur Kaiſer Flottenparade vor TanzmuſikGrößten Erfolg ſofort geſucht Kloſter 2, 1. Et.Helgoland ſtatt. Wir geben den

verehrten Mitgliedern hiervon n b d Hierzu ladet e eng einhabe ich mit der in meinem Verlage erſchienenen un ei Händler.mir gedruckten Karte vom 1 ſaub. Aufwartung
für den Vormittag zum 1. Oktbr.

Kenntnis und bitten, die etwaige

Einzug d. Kronprinzenpaares Hub Reſtantatton nTeilnahme umgehend anzumelden. 7Nähere Auskunft erteilt der Vor
t

z c e er Heute abends. Gutenbergſtr. 9, J.o schlag teſeß. Ein nnd intt vier kleinen
Preis nur 5 Pfg. per Stück. e

s keichgeitig machen wir be

S e Schüſſeln verloren.Albert Bruns, Gotthardtſtraße 27. I Schlachtefeſt.
kannt, daß am 28. September d. J
im Zivoliſaale der geſchätzte Redner

w Abzugeb. Roter Feldweg 10, pt.

g ſof welche heuteFreier Verſand nach außerhalb (6 Stck. 35 Pfg.) gegen Alleritz, Amtshäuſ 17 Reſenige Perſon, morgen den

Einſendung des Betrages per Poſtanweiſung. e W Morgen Freitag

Herr hapitän zur See

freier von MeerscheidtHülleem

d i erWiederverkäufer erhalten Rabatt. Schlachtefest n en d net de
Fr. Peege, Weiße Mauer 10.

a

92

und Frankreich mit Licht
bildern ſprechen wird. Nur
für Mitglieder. Der Vorſtand.

über das Thema „Die Kampf
kraft u. Kampfbereitſchaft unſerer

ſelben ſofort Mühlberg 3 wieder
abzuliefern

Flotte im Vergleich zu England

Kierzu 1 Beilage.



etlage zur
r. 203

Provinz und Amgegend.
Halle, 29. Aug. Zur Erinnerung an die Schlacht

bei Wartenberg will der Kreis Wittenberg dem General
Yorck von Wartenberg ein Denkmal bei
Wartenberg ſetzen, das am 5. Auguſt 1913 bei der
Jubiläumsfeier enthüllt werden ſoll. Einen Auftrag
dazu bekam der Bildhauer Paul Juckoff in Schkopau
bei Halle, der Verfertiger des Lutherbriefpoſtaments.
Derſelbe Künſtler bekam ferner ein Guſtav Adolf
Denkmal in Auftrag, das bei der Kirche in Meuchen in
der Nähe von Lützen zur Erinnerung an die Schlacht
von LützenMeuchen errichtet werden ſoll.

F. Halle, 29. Aug. Hier tagte der Verband der
Friedhofsbeamten Deutſchlands. Uber 60 Ver
treter der Vereine aus allen Teilen Deutſchlands hatten
ſich eingefunden. Es wurde beſchloſſen an die zuſtän
digen Behörden mit der Bitte heranzutreten, die An
ſtellungs und Penſtonsverhältniſſe der Friedhofsbeamten
einer gründlichen Prüfung unterziehen zu wollen. Eine
Sterbeunterſtützungskaſſe, welche z. Zt. einen Beſtand
von über 10000 Mk. hat, zahlt an Hinterbliebene ver
ſtorbener Mitglieder einſtweilen 200 Mk. Der Leiter
der ſtaatlich autoriſterten Verſuchs und Muſterſtation
für Vogelſchutz in Seebach bei Langenſalza berichtete
über Mittel und Wege, wie auf den Friedhöfen Vogel
ſchutz praktiſch durchgeführt werden kann. Er forderte
die Anlegung von Vogelſchutzgehölzen und Niſtgelegen
heiten, da die Friebhöfe in erſter Linie geeignet ſind, den
vorzüglichſten Vogelſchutz durchführen zu können.
Der Beſuch der Garten baugausſtellung iſt trotz
des ungünſtigen Wetters ein zufriedenſtellender. Ver
ſchiedene Kongreſſe tagen hier während der Ausſtellung,.
Von morgen ab findet eine Dahlienſchau ſtatt.
Nordhauſen 29. n In der Nähe des Nach
barortes Wallhauſen explodierte geſtern morgen
auf dem Wege zur Arbeitsſtätte der Keſſel eines
Dampfpfluges. Die Exploſion war ſo ſtark, daß
die Hinterräder der Lokomobile ungefähr 100 Meter
weit geſchleudert wurden. Drei Perſonen wurden
ſchwer verletzt.

Bernburg, 29. Aug. Auf dem Schacht der
Gewerkſchaft „Gröng“ bei Bernburg war man am
Dienstag mit Pamparbeiten beſchäftigt. Dabei ſtürzten

der Steiger Herzog und der Drittelführer Schmidt
og konnte nur als Leiche geborgen werden,

wurde. Er wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus ge
bracht. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

f Teichwolframsdorf bei Weida, 28. Aug. Hier
brannte das Beſitztum des Landwirts Heinrich Dietſch,
beſtehend aus Wohnhaus, Scheune und Stallung, nieder
Mitverbrannt ſind das geſamte Mobiliar, die Ernte, für
200 Mk. Obſt, ſowie zwei Enkeltöchtern die geſamte
Ausſtattung. Da nur die Gebäude verſichert waren, iſt
der Schaden groß. Verurſacht wurde das Feuer durch
zwei 4jährige Kinder, die ſich Streichhölzer ver
ſchafften und damit auf dem Boden geſpielt hatten,
während in der Scheune gedroſchen wurde.

t Chemnitz, 28. Aug. Auf der Kohlenzeche Con
cördia“ in Oelsnitz im Erzgebirge ereignete ſich am
Dienstag ein ſchweres Ungkück. Die Arbeiter
Engelmann und Jsland wurden durch hereinbrechende
Kohlenmaſſen verſchüttet. Es gelang erſt kurz vor
Mitternacht, bis zu den Verſchütteten vorzudringen und
die beiden als Leichen zu bergen. Engelmann iſt
verheiratet und Vater zweier Kinder, während Jsland
ledig iſt.

FBraunſchweig, 28 Aug. Der neunjährige Otto
Ribbe aus Bremerhaven war dort am Montag abend
auf dem Bahnhofe in ein Bremſerhäuschen ge
klettert und hatte darin geſchlafen. Er war dann, ohne
daß er bemerkt wurde, mit dem geſtern nachmittag 5 Uhr
15 Min. bier eingetroffenen Zuge hierher gefahren, wo
er ſchließlich entdeckt und feſtgehalten wurde.

Meyseburg uncdl Umgegend
29. Auguſt.

Die Kronprinzeſſin unternahm geſtern nach
mittag von Schkopau aus einen Auflug im Automobil
nach Leipzig und beſichtigte dort u. a. auch das
Völkerſchlachtdenkmal. Von hier wurde dem Grafen
Hohenthal auf Dölkau ein kurzer Beſuch abgeſtattet,
worauf die hohe Frau gegen 6 Uhr die Rückfahrt nach
Schkopau antrat. Hierbel wurde Merſeburg paſſiert.
Jn den Straßen begrüßten die Paſſanten die Kron
prinzeſſin mit Hochrufen. Jn Abänderung der geſtrigen
Meldung erfolgt die Rückkehr der Kronprinzeſſin nach
Potsdam heute nachmittag 4 22 Uhr im fahrplanmäßigen

D Zug.8 n Wahl eines beſoldeten Stadtrates
werden von der Wahlkommiſſton folgende fünf Herren
in Vorſchlag gebracht: Gerichtsaſſeſſor Bäusly
Quedlinburg, Bürgermeiſter EbermannStollberg,
Rechtsanwalt Dr. Gumtz Merſeburg, Gerichtsaſſeſſor

Schmidt och lebend ans ageslicht gefördert

„Merſebunrger
Freitag den 30. Auguſt

Werner Zehlendorf und Gerichtsaſſeſſor Dr. Wolf
Eisleben. Die Wahl erfolgt am kommenden Montag in
der Stadtverordnetenſittzung.

Der hieſtge Ortsausſchuß für Jugend
pflege veranſtaltet am kommenden Sonntag den
I. September auf dem großen Exerzierplatze eine
volkstümliche Sedanſeier. Die hieran teil
nehmenden Vereine marſchieren um 2 Uhr nach
mittags vom Nulandsplatze aus nach dem Exerzierplatze,
woſelbſt Herr Kreisſchulinſpektor Minck zunächſt eine
Anſprache hält. Hierauf folgen Vorführungen der
Turnvereine, der Fußballvereinigungen
und des Wehrkraftvereins. Um 6 Uhr findet
gemeinſamer Rückmarſch ſtatt. Alle Freunde unſerer
vaterländiſchen Turn, Spiel und Jugendbewegung ſind
hierzu eingeladen und wird um recht zahlreiches Er
ſcheinen gebeten. An der Teilnahme der Bevölkerung
wird man ermeſſen können, ob der Gedanke einer volks-
tümlichen Sedanfeier in der geplanten Weiſe Anklang
und auch weiterhin ausreichende Unterſtützung findet
Hoffen wir, daß die junge Saat im Volksherzen kräftige
Wurzeln ſchlägt.

Der landwirtſchaftliche Heeresunter-
richt iſt wieder in allen Garniſonen der Provinz
Sachſen durch die Landwirtſchaftskammer eingerichtet
worden. Der Herr kommandierende General des IV.
Armeekorps ſprach der Kammer und den von ihr mit
Abhaltung der Lehrgänge beauftragten Lehrkräften ſei
nen Dank aus und hob dabei die guten Erſolge des Unter
richts hervor. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß für dieſen
Zweck in Zukunft auch eine Saatsbeihilfe gewährt
werden wird um den Heeresunterricht noch weiter aus
eſtalten zu können. Jm Winterhalbjahr 1912 wurden
n den Garniſonen Magdeburg, Burg, Stendal, Sals

wedel, Gardelegen, Halberſtadt, Quedlinburg Halle,
Merſeburg, Torgau, Wittenberg, Naumburg, Er
urt und Langenſalza bei 18 Truppenteilen Kurſe nach
en ſeither beobachteten Grundſätzen abgehalten. Es

beteiligten ſich an ihnen insgeſammt 807 Soldaten, von
denen 367 Bauernſöhne oder Beſitzer, 267 land wirt
ſchaftliche Arbeiter, 15 ländliche Arbeiter waren und
158 ſonſtigen Berufen angehörten. Jn Merſeburg
waren 44 Soldaten beteiligt, für die Dr. Orphal zu
ſammen mit dem Landwirtſchaftslehrer Hochrattel den
Unterricht erteilten.

Heute vormittag paſſierten unſere Stadt Teile
des 165. und des 93. Jnfanterie- Regiments

Einquartie Teil unſerStadt von Freitag bis inkl. Montag und zwar
werden folgende Straßen belegt Weißenfelſer, Leunger,
Sedan, Blumenthal-, Kleiſt Roon, Nulandt., Naum
burger Straße, Bürgergarten, Poſtſtraße, Weiße Mauer,
Ehriſtianen, Linden- Halleſche Wilhelm Seffnerſtraße,
Roter Brückenrain, Nord Parkſtraße, Unteraltenburg,
Winkel, Stufen Schreiberſtraße, Roſental, Weinberg,
Klauſentor, Gerichtsrain, Schiefweg, Mühlberg, Ober
altenburg, Kloſter und Georgſtraße. Die quartier-
leiſtungepflichtigen Hausbeſitzer und Mieter haben die
erforderlichen Duartiere und Stallungen bereit zu halten.
Unangemeldet kamen ſchon heute etwa 53 Pferde mit
Mannſchaften an, die extra untergebracht werden mußten
Anſcheinend ſoll ſich ſowohl die Ein quartier ungs Depu
tation wie auch unſere Bürgerſchaft an eine möglichſt
kriegsmäßige Jnanſpruchnahme der Quartiere gewöhnen.

Infolge des andauernden Regens in den letzten 10
Tagen iſt die Saale um etwa I Meter geſtiegen. Dies
dürfte auch für die Schiffahrt von großem Vorteil ſein
Auch Mutter Erde iſt wohl nun ausreichend durchgenäßt.
Die Sandbänke hinter dem Meuſchauer Wehr ſind infolge
des erhöhten Waſſerſtandes wieder überflutet.

Tivoli- Theater. „Ein Walzertraum“
von Oskar Strauß. Dieſe Operette halte ich unter allen
Gaben, die die heitere Muſe uns an Operetten ſeit der
„Luſtigen Witwe geſpendet, für die beſte Leichtflüſſig,
elegant, rhythmiſch anregend, melodiös, pikant, ja ſogar
recht pikant, mit dem unvermeidlichen kräftigen Stich ins
Sentimentale, das wäre ſo das vorherrſchende Charafte
riſtikum. Backfiſche läßt man am beſten zu Hauſe und
im übrigen walzt man mit dem Herrn Oskar Strauf,
dem Komponiſten, über pikante und weniger pikan ke
Stellen hinweg und unterhält und amüſtert ſich vortreff
lich. Die Muſik iſt zwar reich an Anklängen, doch in
ihren melodiſchen Linien nicht ohne eine gewiſſe Selbſt
ſtändigkeit und überdies wirkungsvoll inſtrumentiert,
was allerdings am Mittwoch bei fünf Mann Orcheſter
weniger zur Geltung kam. Die Aufführung war eine
nahezu gute Wie ſtets bei Erſtaufführungen, wurde der
erſte Akt weniger flott wiedergegeben, wozu anſcheinend
die Unſicherheit einzelner Mitwirkender im Text weſent
lich beitrug. Auch gefiel mir das Terzett „Die arme
Dynaſtie nicht es wurde etwas zu langſam ge
ſungen. Gerade mit dieſem Terzett iſt viel Wirkung
zu erzielen, wenn namentlich der Fürſt ein recht guter
Komiker iſt. Auch die Abſchiedsſzene vor den Ge
mächern der Prinzeſſin (Herr Tränkle und Fräulein

der Haupt
partien erſt jetzt die richtige Luſt, die Operette gut heraus
zubringen. Frl. Elmhorſt ſang mit Todesverachtung
die höheren Skalen in ihrer Partie, ſchauſpieleriſch da
gegen hätte ſie beſſer ſein können. Tapfer hielt ſich
nunmehr auch Herr Tränkle und ſeine Erſcheinung
war annehmbar, wenn man den ominöſen Kragenvorbau
überſah. Frau Ebhardt als Franzi war gut dieſe
Partien liegen ihr immer und ſie weiß daraus ſtets
etwas zu machen. Auch die übrigen Herren und Damen
zeichneten ſich in den beiden letzten Akten beſonders aus.
Herr Ebhardt als Graf Lothar bot eine gute Leiſtung
namentlich im alten Schlafrock, der ſo recht der ſogen.
„glänzenden“ Fürſtenzimmerdekoration angepaßt ſchien

Die Muſik war zufriedenſtellend. Das Haus war
ausverkauft und der Beifall ſehr lebhaft. F.

Am Mittwoch nachmittag fand im Saale des
„Bellevue“ das AbſchiedsKünſtlerkonzert der
hieſigen Theaterkapelle ſtatt. Für dieſen Zweck war ein
Programm auserleſenſter Art aufgeſtellt, das an die
Muſtker hohe Anforderungen ſtellte. Dabei zeigte der
Trompetenſoliſt Herr Pietſch ſich ſeiner Aufgabe völlig
gewachſen, denn ſein Lied „Verlorenes Glück erklang
tadellos. Nicht minder wußte Herr Gärtner ſein
Flötenſolo („Goldamſel“) recht wirkungsvoll und fein
nüanciert wiederzugeben. Auch Herr Grimmer bewies
in dem Violinſola Kubelic-Serenade und ebenſo Herr
Winkler im Xylophonſolo „Plaiſanderie“ eine gute
Schulung. Zuletzt bleibt noch die meiſterhafte Leiſtung
zu erwähnen, die Herr Kapellmeiſter Walther den
Zuhörern durch die wundervolle 14. Rhapſodie von Liſzt
am Klavier darbot. Dieſes Werk krönte das ganze
Programm und brachte dem beliebten Künſtler reiche
Blumenſpenden c. ſeiner Freude und Gönner ein.
Durch lebhafte da capo- Rufe waren die Künſtler
ſämtlich zu Zugaben genötigt und kamen dieſem Ver
langen auch bereitwilligſt nach. Für nächſtes Jahr

rufen wir ihnen ein hoffnungsſrohes Auf Wiederſehn
Anſorgche dankte auch der rührige Wirt

für das den Konzerten u e
gegengebrachte Wohlwollen und ſtellte auch noch weitere
Mittwoch Nachmittags Konzerte in Ausſicht.

Ein Platzkonzert findet am Freitag abend
6 Uhr auf dem Nulandtsplatze ſtatt. Das Programm
iſt folgendes I. Jm Waldeegrün. Marſch von Uſch
mann. 2 Der erſte Giückstag. Ouvertüre von Auber.
3. Große Fantaſie a. d. Op. Der Prophet“ von Meyer
beer. 4. Ein Albumblatt von Wagner. 5. Ewige
Trunkenheit. Walzer von Ganne. 6. Herkules. Marſch
von Fuctk.

Aus dem Thegterburegu wird uns geſrieben: Morgen, Freitag, findet im Tivoli Theater
die letzte Operetten Erſtaufführung ſtatt und zwar
„Der fidele Bauer Operette in 3 Akten von Leo

all. Jm Intereſſe aller Karteninhaber möchten wir
an dieſer Stelle nochmals darauf hinweiſen, daß nach
dieſer Freitagsvorſtellung die Gültigkeit ſamtlicher
Dutzendkarten abgelaufen iſt.

ZLauchſtedt, 28. Aug. Für den hieſigen Standes-
amtsbezirk iſt an Stelle des Beigeordneten Rockendorf
der Beigeordnete Otto Walther hier zum 1. Stell
vertreter des Standesbegmten beſtellt worden.

Mücheln und Amgebung.
29. Auguſt.

nn. Freudige Nachricht für Jmker! Dem
bienen wirtſchaftlichen Hauptverein der Provinz Sachſen
iſt nunmehr vom Hauptzollamt zu Halle a. S. folgender
Beſcheid zugegangen „Der Herr Minſſter hat im Einver
nehmen mit dem Herrn Reichskanzler verſuchsweiſe ge
nehmigt, daß zur Fütterung der Bienen im kommenden
Winter und Frühjahr für jedes Bienenſtandvolk 5 Kilo
gramm Zucker, der zu mahlen und mit 5 Gewichtsteilen
feinen Sandes zu vergällen iſt, ſteuerfrei abgelaſſen
werden. Die Ablaſſung darf nur in den Monaten
Auguſt und September geſchehen. Dem Ant g. auf
ſteuerfreie Ablaſſung iſt eine Nachweiſung beizufügen,
aus der Name und Wohnort der Bienenwirte, Zahl ihrer
Standvölker, der Standort derſelben und die Men
an den einzelnen Bienenwirt abzulaſſenden Zucke
erſehen ſind. Die Zahl der Standvölker iſt dur
Beſcheinigung der Polizei oder Oltsbehö
weiſen. Wird der Zucker durch Mitte
fabriken, bienen wirtſchaftliche Vereine, len
zur Vergällung vorgeführt, ſo ſtnd der Steuerbehörde
außer den Beſcheinigungen über die Zahl der Bienen
oölker auch die Beſtellſchreiben der Blenenwirte vorzu



legen. Unſere nächſte Bezugsquelle würde die Zucker
raffinerie in Halle a. S. ſein Es iſt doch nun wenigſtens
ein Anfang gemacht, der Bienenzucht nach dieſem Miß
jahre zu Hilfe zu kommen

8 Lützkendorf, 29. Aug. Ein Unglücksfall er
eignete ſich kürzlich hier in der Nähe der Bahnſtation.
Ein Soldat, welcher die Bahn benutzen wollte und be
fürchtete nicht mehr mitzukommen, ſchlug einen kürzeren
Weg über das Feld ein. Er wollte über einen Graben
ſpringen, jedoch trat er fehl und ſtürzte 3 Perſonen,
welche es vom Züge aus, der gerade in Lützkendorf hielt,
bemerkten, eilten hinzu, um dem Verunglückten beizu
ſtehen. Er hatte einen Beinbruch dävongetragen.
Herbeigeholte Bahnbeamte transportierten ihn nach
dem Zuge, wo er nach dem Krankenhauſe Merſeburg
befördert wurde.

Aus vergangener Zeit für unsere Teit
Vor 70 Jahren, am 29. Auguſt 1842, kam es zum

Frieden zu Nanking zwiſchen England und
Ehinga. Jn dem Kriege, den England gegen Ching
geführt hatte, war erſteres zweifellos moraliſch
im Unrecht, da ſich die Chineſen ſehr mit Recht der
Einführung des verderblichen Opiums widerſetzten.
Andererſeits aber wirkte England auch wieder hier wie
ſo oft, als Pionier für den Handel dem China durch die
Engländer erſchloſſen wurde. Eine Reihe wichtiger
chineſiſcher Häfen wurde durch den Frieden allen Natio
nen geöffnet und damit würde das ungeheure Reich, das
bis dahin ſeine Abgeſchloſſenheit bewahrt hatte, endlich
Europa zugänglich gemacht.

Cletterwarte-
B. We am 30. Aug. Meiſt wolkig bis trüb, Regenfälle,
früh etwas wärmer, am Tage etwas kühler als am 29
Auguſt. 31. Aug. Abwechſelnd heiter und wolkig, ziem
lich kühl, vereinzelt Regenſchauer.

Unwetterverheerungen.
Großer Schaden am Niederrhein.

Köln, 28. Aug. Erſt jetzt läßt ſich der ungeheure
Schaden überſehen, den das geſtrige und vorgeſtrige
Sturmwetter ſpeziell am Niederrhein angerichtet hat, wo
in den Obſt bau treibenden Bezirken die geſamte Ernte
vernichtet iſt. Jn einzelnen Gegenden hat der Sturm
ganze Chauſſeen dem Erdboden gleich gemacht.
Bei Bocholt bedeckten ſchwere, entwürzelte Bäume die
Bahngleiſe, ſo daß die Frühzüge anhalten mußten, bis die
Hinderniſſe beſeitigt waren. Auch die noch auf dem Halm
befindliche Frucht iſt vernichtet. Der Trajeklver-
kehr mußte eingeſtellt werden. Zeitweiſe iſt auch der elek
triſche Bahnbekrieb an der deutſch-holländiſchen Grenze
unterbrochen geweſen.

Schwer heimgeſucht wurde auch das mittlere Hol
land Beſonders in der Gegend von Haag, Utrecht und

Rotterdam wurden große Verheerungen angerichtet. Viele
Schiffe wurden in den Häfen zum Sinken gebracht, doch

nen Menſchenleben nicht verloren zu ſein. Auch ein
deutſcher Schleppkahn der Weſtfäliſchen Transport- A. G.

in Dortmund ſoll geſunken ſein.
Das Hochwaſſer in England

24 Stunden lang iſt Norwich durch die rieſigen
Waſſermengen von der Außenwelt vollſtändig abgeſchloſſen
geweſen. Erſt jetzt iſt die telegraphiſche Verbindung mit
London wiederhergeſtellt. Die Hauptſtraße in der Nähe
der Thorpe- Station ſteht einen Meter unter Waſſer. Un
zählige Häuſer ſind überflutet und drohen zu
ſammenzuſtürzen. Die Bewohner werden auf
Wagen durch die Straßen geſchafft. Die Verbindung
zwiſchen den Grafſchaften Mittelenglands und dem Nor
den iſt unmöglich. Die Kontinentalzüge gelangen nur bis
March. Zwei Eiſenbahnbrücken, zahlreiche Uferböſchun
gen ſind eingeſtürzt. Auch ein Eiſenbahnviadukt brach in
dem Augenblick zuſammen, als ſich ein Güterzug auf ihm
befand. Den ſchwerſten Schaden erleidet die Landwirt
ſchaft. Die Flüſſe ſtiegen ſo rapide, daß das Schlimmſte
zu befürchten iſt. Die Waſſermaſſen hatten die am meiſten
betroffene Stadt Nor wich in ein wirkliches Venedig ver
wandelt. Den ganzen Tag über wurden die Patrouillen
der Polizei in Fiſcherbooten vollzogen. Aus vielen Häu-
ſern mußten die Bewohner mittels Leitern ausſteigen und
ſich auf Flößen in Sicherheit bringen. Bis in die Kathe
drale hinein ſchoſſen die Waſſermaſſen. Die wilde Flut
riß alle Gräbſteine um und wühlte die Erde des
Friedhofs bis auf die Särge auf. Die Schäden lauten für
das ganze Küſtengebiet von Briſtol ziemlich ähnlich.
Von einer Ernte iſt keine Rede mehr. Geröll, Balken
und andere Trümmer lagern auf den Saaten, die ſehr ver
heißungsvoll geweſen waren. Jn den ärmeren Quartieren
von Norwich ſtieg nachts das Waſſer noch um weitere
aänderthalb Meter. Tauſende von Leute wurden aus ihren
Wohnungen getrieben. Es ſind mindeſtens 8000 Per
ſonen obdachlos. Kirchen und Schulen, die den Be
wohnern zur Verfügung geſtellt waren, mußten ebenfalls
geräumt werden. Norwich hat kein Trinkwaſſer mehr.
Das Reſervoir iſt geborſten.

Norwich, 28. Aug. Die Fluten gehen ſchnell zu
rück. Das Gebäude eines lokäalen Blattes iſt teilweiſe
eingeſtürzt. Verletzt wurde niemand. Ein Kind iſt
während der nächtlichen Rettungsarbeiten ertrunken.
Jm Fluſſe wurde die Leiche eines Mannes aufgefunden.

Der telgraphiſche Betrieb zwiſchen England
und Deutſchland.

Aus Berlin wird amtlich gemeldet: Der telegraphiſche
Betrieb mit England iſt ſeit Mittwoch nachmittag 3 Uhr
wiede normal.

Sturmſchäden auf der Krim.
Ein großer Teil der Weinberge auf der Halbinſel Krim

iſt durch Hagelſchlag ſehr geſchädigt vorden. Beſonders
betroffen iſt der Diſtrikt des Großfürſten Georg Alexan-
der Michailowitſch. An den Schloßgebäuden richtete der
Sturm großen Schaden an.

Verheerungen auf dem Eichsfelde.
Heiligenſtadt, 28. Aug VWvolkenbruchartiger

Regen und Sturm haben auf dem Eichsfelde große Ver
heerungen angerichtet.

Gerichtsver handlungen
Leipsgig, 27. Aug. Das Reichsgericht hat die

Reviſion des Malers Hofer verworfen, der am 6. Juli
vom Schwurgericht Mannheim wegen Mordes zum
Tode verurteilt worden war. Hofer hatte am 17. März
in Heidelberg ſeine Geliebte in den Neckar geworfen,
um ſich ihrer zu entledigen. Das Reichsgericht hat
ferner die Reviſion des Tagelöhners Knopp ver
worfen, der vom Schwurgericht Köln am 10. Juli wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden war. Knopp
hatte im betrunkenen Zuſtande ſein Kind in einem
Schrank erhängt.

Vermischtes.
(Ein Kind bei einem Schadenfeuner um

gekommen) Aus Mainz Mombach wird ge
meldet Jn der Nacht zum Mittwoch brach in dem An
weſen des Holz und Kohlenhändlers Lelm Feuer aus, das
bald auf die benachbarten Häuſer übergriff. Nur mit
Mühe konnten ſich die Bewohner aus den Häuſern retten;
ein Kind iſt in den Flammen umgekommen.
Der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu
beſchränken.

Weitere Pilzvergiſtungen In ogaſen (Prov. Poſen) iſt die Familie des Töpfermeiſters
Kozlowski ſowie eine andere Familie nach dem Genuß
giftiger Pilze ſchwer erkrankt. Ein Sohn der Familie
Kozlowski iſt geſtorben, die anderen liegen noch in be
denklichem Zuſtande darnieder. Jn Wertheim er
krankten, einer Meldung aus Würzburg zufolge, mehrere
polniſche Arbeiter und Arbeiterinnen infolge Genuſſes von
Pilzen. Ein 19fähriges Mädchen iſt geſtorben,
andere liegen ſchwer krank darnieder. Jn Holz-
hauſen bei Brakel, Kreis Höxter, hatten Arbeiter beim
Mähen Pilze gefunden und zu Hauſe gekocht und verzehrt.
Nach dem Genuß ſtellten ſich bei allen, die von den Pilzen
gegeſſen hatten, ſchwere Vergiftungserſcheinungen ein.
Drei Schweſtern, 18, 20 und 22 Jahre alt, ſind be
reits geſtorben. Vier junge Burſchen liegen noch ſchwer
krank darnieder.

(GVerhafteter Defraudant.) Der Kommis
Walter Scheibe, welcher am 16. Auguſt auf Grund einer
gefälſchten Quittung der Kleiehandlung Koppenheim und
Goldſchmidt in Breslau bei der Schleſiſchen Handelsbank
12 000 Mark abhob und flüchtete, wurde in Bremen ver
haftet. 5000 Mark wurden bei dem Defraudanten noch
vorgefunden.

(Mit 15000 Mark geflüchtet.) Na chUnter-
ſchlagung von Mündelgeldern in Höhe von 15000 Mark
iſt aus Barmen der 80 Jahre alte Bureaugaſſiſtent Paul
Lange flüchtig geworden. Der Flüchtige iſt von großer
kräftiger Geſtalt, hat volles dunkelblondes Haar und
blaſſes, bartloſes Geſicht.

Selbſtmord von Mutter und TochterMittwoch vormittag wurden im Grunewald bei Berlin
an der Bahnwärterbude Nr. A die Leichen der Prokuriſten
witwe Marie Philipp geb. Müller, geboren 1848 zu
Berlin, und ihrer Tochter, der 1885 geborenen Frau
Gertrud des Bankbeamten Friedrich Kröpſch, in Tem-
pelhof wohnhaft, aufgefunden. Beide hatten ſich von einem

Vorortzuge überfahren laſſen. Nach den angeſtellten Er
mittelungen dürften Mutter und Tochter freiwillig in den
Tod gegangen ſein, und zwar unter der Einwirkung der

Mutter, die ſeit längerer Zeit gemütskrank war. Beide
gemeinſchaftlichenatten ſich Dienstag abend aus der n ee entfernt und ſind anſcheinend die Nacht über

umhergeirrt.
Nach Unterſchlagung von 800 Mark hat

der 16jährige Lehrling Kurt Giermer in Berlin die Flucht
ergriffen G. war bei einer Firma der Wallner- Theater
ſtraße angeſtellt. Dienstag erhielt er 800 Mark ausge
händigt, die er bei der Bank wechſeln ſollte. Er erſchien
jedoch nicht wieder im Geſchäft, ſondern zog es vor, das
Geld in die eigene Taſche zu ſtecken und damit zu ver
ſchwinden. Vermutlich bringt der jugendliche Defraudant
die 800 Mark in leichtſinniger Geſellſchaft durch.

S (Durch eine ungeſicherte Hutnadel den
Arm verloren.) Ein Berliner Straßenbahnſchaffner
wurde, als er im Begriff war, das Halteſignal zu geben,
durch die ungeſicherte Hutnadel einer auf dem Hinter
perron ſtehenden Dame am rechten Arm verletzt. Da durch
die anſcheinend verroſtete Hutnadel eine Blütvergif-
tung eintrat, mußte dem Verletzten nach zwei Tagen der
rechte Arm abgenommen werden. Infolge dieſes Vorfalls
ſind die Schaffner angewieſen worden, ün nachſichtig
gegen die Trägerinnen ungeſicherter Hutnadeln vorzu
gehen.

Ein Opfer der Hochtouriſtik) Am Dienstag
zog, ſo meldet ein Telegramm aus Steinach in Tirol,
von der Tribulauner Hütte eine große aus Führern
und Touriſten beſtehende Expedition aus, um nach dem
gtud. chom. Oberer aus Sterzing zu ſuchen. Der junge
Mann hatte in der vorigen Woche einen neuen Aufſtieg
auf den Pflerſchen Tribulaun entdecken wollen und
wurde ſeither vermißt. Mit Fernſtechern ſah man ſeine
entſetzlich verſtümmelte Leiche in einer völlig re e
lichen 106 Meter tiefen Schlucht. Die Leiche wird wohl
nie geborgen werden können. Die Beſteigung der
Stubaier und Oetztaler Berge iſt in dieſem Jahre durch
ungünſtige Schneeverhältniſſe äußerſt erſchwert.

Der Bruder des Fremdenlegionärs.)
Der Rechtsanwalt Adolf Weinsberger, der, wie ſeiner
zeit berichtet, verſucht hatte, ſeinen in Sidi Ben Abbas
bei der Fremdenlegion dienenden Bruder zu befreien
und dort am 19. Mai auf dem Bahnhof verhaftet wor-
den war, iſt jetzt, wie aus München gemeldet wird,
dorthin zurückgekehrt. Rechtsanwalt Weinsberger
wurde wegen Aufforderung zur Deſertion und wegen
verbotenen Waffentragens zu drei Mon aten Ge-
fängnis verurteilt und hat dieſe Strafe inzwiſchen
verbüßt. Sein Bruder wurde wegen des Fluchtverſuchs
der Arbeitsabteilung überwieſen, bei der er ſechs bis
neun e muß. Wiehe noch weitere vier
Jahre in der Fremdenlegion zu dienen.

(Glutige Szene in einer Kirche.) Nach
Blättermeldungen aus Aldeiag de Obispo, Bezirk
Guarda in Portugal, kam es gelegentlich einer Be
erdigung zu einem Streit zwiſchen dem Pfarrer
und dem Vertreter der Ortsbehörde, auf deſſen
Seite ſich die Bevölkerung ſtellte. Als der Pfarrer dem
im Verlaufe des Handgemenges ſein Chorhemd zer-
riſſen wurde, einen alten Mann mißhandelte, wurde er
von dem Vertreter der Behörde feſtgenommen, kehrte
jedoch unter dem Vorwande ſein Chorhemd wechſeln
u wollen, in die Pfarre zurück, bewaffnete ſich mit

Tage berechnet. während die t iſese
Monate umfaſſen ſollte. Der Prinz reiſte in einem

einer Browningpiſtole, begab ſich wieder zur Kirche und
erſchoß den Vertreter der Behörde Die Be
völkerung mißhandelte darauf den Pfarrer
zu Tode, verſtümmelte ſeine Leiche auf das entſetz
lichſte und widerſetzte ſich ſchließlich auch der Beerdigung
des Pfarrers auf dem Kirchhof

*(Anter der Beſchuldigung der Spiongage)iſt in Montbéliard ein gewiſſer Emil Schobgen, ein
23 jähriger Angeſtellter der Spinnerei von Bourcart,
verhaftet worden. Er iſt angeblich deutſcher Reſerve
offizier, arbeitete für einen Tageslohn von drei Franken
und wohnte in einem möblierten Zimmer. Erbehauptet,
vollſtändig unſchuldig zu ſein.

Opfer der Berge.) Der MaſchinenmeiſterRiteß aus Bozen iſt bei einer Bergpartie ins Tierſertal
ahgeſtürzt und tödlich verunglückt. Die Leiche wurde
von einer heute vormittag ausgeſandten Rettungs
expedition geborgen.

Gootsunglückinfolgedes Sturmes.) Auf
dem Main bei Lichtenfels kenterte infolge Sturmes ein
Boot. Der verheiratete Kieshändler Wendler und
der 14 jährige Flößer Schedelertranken.

Eine gefährliche Verhaftung.) Der wegen
mehrfacher ſchwerer Einbrüche und Mordverſuchs ge
ſuchte Arbeiter Karl Renitus wurde Mittwoch nach
mittag in Mannheim verhaftet. Auf dem Wege zur
Polizei entfloh er, verfolgt von Schutzleuten. Als er
wieder ergriffen werden ſollte, zog er einen Revolver
und jagte ſich eine Kugel in die Schläfe. Lebensge-
fährlich verletzt wurde er ins Krankenhaus gebracht.
Mit ihm zuſammen wurden drei weitere Individuen
wegen Erpreſſung und Mordverſuchs verhaftet, bei
denen man je zwei Revolver, Diebeshandwerk und ge
ſtohlene Gegenſtände fand.

(Her Scheidungsprozeß des ehemaligen
Oberleutnants Hofrichter) Aus Wien wird
gemeldet: Am Dienstag fand in Baden der erſte
gerichtlich vorgeſchriebene Verſöhnungsverſuch zwiſchen
der auf Eheſcheidung beſtehenden Frau Hofrichter und
dem geweſenen Oberleutnant und bekannten Giftmiſcher
Adolf Hofrichter ſtatt. Frau Hofrichter hat ihren
Mädchennamen Gersdorfer wieder angenommen. Hof
richter, der unter ſtarker militäriſcher Bedeckung herbei
gebracht worden war, erklärte trotz Abratens ſeiner
Verteidiger, daß er darauf beſtehe, den gerichtlich vor
ſchriebenen zweiten Verſöhnungsverſuch noch
vorzunehmen.

Prinz Heinrich von Preußen in Lebensgefahr.
„Petersburg, 28. Aug. Der Eiſenbahnzug, worin,

ſich Prinz Heinrich befand, ſt hinter Jrkutsk zwiſchen
den Halteſtellen Gablon und Macom entgleiſt. Ver
letzt iſt niemand.

Prinz Heinrich befindet ſich bekanntlich auf der Reiſe
nach Japan, um dort im Auftrage des Kaiſers den
Beiſetzungsfeierlichkeiten für den verſtorbenen
Kaiſer von Japan beizuwohnen. Der Prinz reiſte am
Montag, 19. Auguſt, abends von Kiel ab, wo er ſich von
ſeiner Familie erung verabſchiedete Die Reiſe ging
zunächſt über Berlin, und von dort über Warſchatt,
Moskau und JIrkutsk, wo die Ankunft am Dienstag er
folgte. Die Eiſenbahnfahrt des Prinzen wird auf elf

die geſamte Reiſezeit drei
eigenen Hofwagen, dem ein Schlaf-, Speiſe und Son
der wagen beigegeben waren.

Nähere Einzelheiten über das Unglück waren bis in
die ſpäte Nachtſtunde nicht zu erlangen.

Neueste Nachrichten
Dresden, 29. Aug. Um 9 Uhr 40 Min. ſind der

König und der deutſche Kronprinz ſowie die
Prinzeſſinnen des ſächſiſchen Königshauſes im Sonder
zuge nach Zeithain abgefahren. Die hier anweſenden
fürſtlichen Gäſte waren bereits um 9 Uhr 21 Min. nach
Zeithain abgereiſt, ebenſo die Prinzen des Königlichen
Hauſes und die zur Parade geladenen militäriſchen
Gäſte, darunter die Generalfeldmarſchälle v. Bock und
Polach und von der Goltz ferner der preußiſche Kriegs
miniſter v. Heeringen, der Chef des Generalſtabes der
Armee v. Moltke und die fremdländiſchen Militär
attachss. Das Wetter iſt ſehr ſchön.

Zeithain, 29. Aug. Jn Extrazügen, Wagen und
Automobilen ſowie zu Fuß ſtrömten heute früh gewaltige
Menſchenmengen nach dem Paradeflede, wo vor dem Ba
rackenlager große Tribünen errichtet ſind. Um 10 Uhr
40 Min. ſtiegen nach der Ankunft des Königs und des
deutſchen Kronprinzen am Lagerbahnhof ſämtliche Fürſt
lichkeiten zu Pferde und begaben ſich nach dem Truppen
übungsplatz, wo der König die Parade über die
ſächſiſche Armee abhielt. Die Parade hatte wegen
der großen Zahl der in Parade ſtehenden Truppen beſonde
rer Vorbereitungen bedurft. Für die am linken Elbufer
liegenden Truppen wurden für den Anmarſch drei Brücken
geſchlagen, die ſchon um 7 Uhr morgens überſchritten
wurden. Die Truppen ſtanden in zwei Treffen öſtlich des
Barackenlagers, das 12. Korps auf dem rechten Flügel, im
erſten Treffen die Fußtruppen, im zweiten die berittenen
Truppen; die Fußtruppen und die Feldartillerie in tiefen
Kolonnen. Die Parade kommandierte der Kommandie-
rende General des 19. Armeekors v. Kirchbach. Als der
König und ſeine Gäſte um I1 Uhr auf dem Paradefeld er
ſchienen, wurde im ganzen präſentiert und drei Hurras
ausgebracht. Hierauf wurden die Fronten abgeritten, was
ungefähr eine Stunde in Anſpruch nahm, vorauf der
König von Sachſen die Rapporke der Kriegervereine und
der Sanitätskolonnen entgegennahm.

Bern, 29. Ang. Der Bundesrat hat die amt
liche Mitteilung erhalten, daß der Kaiſerbeſuch be
ſtimmt ſtattfindet mit kleinen Anderungen.

Gaſtern, 29 Aug. er Rerche känzler von
Bethmann wird vorausſichtlich zu Anfang der nächſten
Woche Gaſtein verlaſſen. Trotz des ſchlechten Wetters
unternahm er geſtern eine Partie auf den 2500 Meter
hohen Raukogel.

Hamburg, 29. Aug. Das Luftſchiff „Hanſa“
iſt heute vormittag 8 Uhr 10 Min. zu einer größeren
Geſellſchaftsfahrt aufgeſtiegen. Unter den Paſſagieren
befindet ſich auch der Herzog Regent von Braunſchweig.
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